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Atomar-fossile Verblendung oder Quantensprung
Erneuerbarer Energien.- Die irrefiihrende Politik der
Internationalen Energieagentur IEA.

Wer Uber Energiepolitik diskutiert, vertraut gewohnlich
auf die Informationen staatlich getragener internatio-
naler Organisationen, z.B. der IEA, Internationale
Energieagentur, oder der IAEA, Internationale Agen-
tur fir Atomenergie. Kaum wird gefragt, ob dieses
Vertrauen gerechtfertig ist.

In den Fihrungsgremien dieser Organisationen findet
man praktisch keinen Reprasentanten, der sich ver-
nehmbar fir Erneuerbare Energien einsetzt. Fur die
atomhdrige IAEA ist dies nicht weiter verwunderlich,
fur die vermeintlich ,neutrale“ Regierungsorganisation
IEA eher schon.....

Dieser kritische Artikel ist nachzulesen im ,Solarzeit-
alter” 1/2006, Seiten 14-20. Der Autor ist Dr. Rudolf
Rechsteiner, Schweizer Parlamentarier und Mitglied
der parlamentarischen Kommission f. Umwelt, Raum-
planung und Energie. Siehe auch unter:
http://www.eurosolar.org/new/de/downloads/pdfs_SZA
_01/Rudolf_Rechsteiner_Atomar_fossil.pdf.

Aussagen von ,Energieexperten, die weltweit als
»kompetente“ Berater der Regierungen gelten:

Michelin Challenge Bibendum/F (8.-11. Juni)

Erddl und Versorgungssicherheit waren ein zentrales
Thema der Veranstaltung. Im Rahmen einer Vortrags-
runde sollte hierzu auch die Presse von hochkaratigen
Rednern informiert werden.

Claude Mandil von der Internationalen Energie-
Agentur (IEA) gab unter anderem zum Besten, dass
es beim Erdél-Angebot keine Probleme gebe, son-
dern lediglich die Nachfrage zu hoch sei. Fur
erneuerbare Energie winsche sich die IEA mehr
Forschung und weniger konkrete Projekte. Wie soll
man diese haarstrdubenden Aussagen verstehen?

Shell-Chef Jeroen van der Veer erklarte, dass sich
sein Konzern verstarkt dem Erdgas zuwenden werde
und in erneuerbare Technologien investiere, wozu
er ausdriicklich auch Wasserstoff aus ,billigem
Atomstrom* zdhlte. Shell wiinsche sich lediglich die
Abschaffung aller Subventionen, damit alle Unter-
nehmen am Energiemarkt faire und gleiche”

Bedingungen hétten. Wie dies konkret funktionieren
soll, wenn zum Beispiel ein multinationaler Gigant, der
jahrzehntelang Steuererleichterungen auf der ganzen
Welt genossen hat, auf kleine bauerliche Biogas-
Betriebe trifft, konnte er nicht erklaren.

GroBbritannien/Frankreich: Dass man in Anbetracht
der Probleme beim Erddl nun sofort und umfassend
handeln muss, war eine allgegenwartige Floskel.
Welche fossile Denkweise dabei den Ton angibt, hat
der britische Parlamentarier Stuart Bell am besten zu
Protokoll gebracht. Sein Auftritt diente nur der presse-
wirksamen Erlduterung des wenige Tage zuvor vom
britischen Premierminister Tony Blair und vom franzé-
sischen Prasidenten Jacques Chirac unterzeichneten
,,Nuklear-Kooperations-Vertrag”“. Auch Loyola de
Palacio, derzeit mit Verkehrsfragen in der EU betraut,
konnte es sich nicht verkneifen, in ihrem Redebeitrag
die Atomenergie im nachhaltigen Energiemix zu
platzieren. (Deutsche Gesellschaft f. Sonnenenergie,
DGS-Aktuell vom 29.6.06, Tomi Engel, www.dgs.de)

EU-Politiker wollen die Biirger schropfen und die
Meinungsfreiheit besteuern

Auf der Suche nach neuen Finanzierungsmaoglichkei-
ten fur die EU sind Abgeordnete des EU-Parlaments
auf die Idee verfallen, europaweit E-Mails und SMS
zu besteuern. Eine Arbeitsgruppe des EU-Parlaments
diskutiert derzeit diesen Abzocker-Vorschlag.
http://futurezone.orf.at/it/stories/111902/

8 Juni: Dr. Hermann Scheer zur osterreichischen
Okostrom-Novelle

Seine Stellungnahme zur dsterreichischen Okostrom-
novelle erfolgt aufgrund seiner praktischen Erfahrun-
gen in der Gesetzgebung flr Erneuerbare Energien
sowie seines Einblicks in die politischen Initiativen zu
Erneuerbaren Energien europa- und weltweit sowie in
die 6sterreichische Energielandschaft.

»+Auler Norwegen ist innerhalb Europas auf d. Strom-
sektor kein Land in einer vergleichbar glinstigen Lage
wie Osterreich, den vollen Umstieg auf Erneuerba-
re Energien schnell zu realisieren. Es geht auf-
grund des vorhandenen Wasserkraftpotentials um
eine Ablosung fossiler Stromerzeugung in der
Hohe von etwa einem Drittel des Gesamtstromver-
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brauchs. Dies lasst sich allein, da die Wasserkraft
einen hocheffizienten Lastenausgleich gewahrleistet,
durch einen diese erganzenden Mix aus Windkraft,
Photovoltaik, Verstromung von Biomasse gegebenen-
falls innerhalb von 10 Jahren erreichen. Angesichts
der unweigerlich steigenden Kosten fir fossile und zu
importierende Brennstoffe und der mit der Bereit-
stellung sinkenden heimischen Erneuerbaren Ener-
gien ergeben sich daraus sogar wesentliche gesamt-
wirtschaftliche und damit soziale Vorteile, neben den
Umweltvorteilen. Hinzu kommt, dass in Osterreich
eine aulergewohnlich aufgeschlossene allgemeine
Offentlichkeit fir Erneuerbare Energien existiert.

Umso unverstindlicher ist die vorliegende Oko-
strom-Novelle. Sie wiirde de facto als Okostromver-
hinderungsgesetz wirken. Die Festlegung auf 17 Mio
Euro Férdersumme pro Jahr fir Solarstrom-, Bioelek-
trizitats-, Wind-, und Geothermieanlagen wiirde be-
deuten, dass in Osterreich auf Jahre hinaus nur 0,3%
der Investitionssumme aufgebracht wirden, die in
Deutschland dafiir jahrlich eingesetzt wird. Dort liegt
die jahrliche Investition dafiir mittlerweile bei 5 Mrd
Euro. Gemessen an der Einwohnerzahl Osterreichs,
die bei etwa 10% der deutschen liegt, kdnnten es bei
analoger ambitionierter Gesetzgebung 500 Mio/anno
sein. Mit anderen Worten: Relativ gesehen liegt die
Investitionsaktivitat in Deutschland um den Faktor 30
hoher als es die osterreichische Okostromnovelle
zulassen wirde. Auf der Basis dieser Limitierung auf
dem untersten Niveau ist nicht zu erwarten, dass
industrielle Aktivitdten fir die Produktion von Anlagen
fur Erneuerbare Energien in Osterreich stattfinden.

Damit geht auch die Chance zur Schaffung neuer
industrieller Arbeitsplatze fur die Zukunftstechnologie
Erneuerbarer Energien an Osterreich vorbei. Auch die
politischen Programme fiir Erneuerbare Energien der
Mehrzahl der &sterreichischen Bundeslénder kénnten
dann nur noch in Bruchteilen realisiert werden.

Noch unversténdlicher ist in meinen Augen, dass
diese Okostrom-Novelle eine Festschreibung iiber
Jahre hinweg enthélt, die nur noch mit einer 2/3
Mehrheit gedndert werden konnte. Damit werden
Erneuerbare Energien einbetoniert. Die einzigen, die
an einem solchen Gesetz interessiert sein kdnnen,
sind die Betreiber fossiler Kraftwerke, die dadurch
auf Jahre vor Konkurrenz durch Erneuerbare
Energien geschiitzt werden und ihr Anbietermono-
pol aufrechterhalten kénnen.

Dr. Hermann Scheer, Abgeordneter der SPD zum
Deutschen Bundestag, Président von EUROSOLAR,
Vorsitzender des WREA, Weltrats fiir Erneuerbare
Energien und Tréger des Alternativen Nobelpreises.

Schwarzer Dienstag und Schwarzer Freitag fir
eine rasche Energiewende in Osterreich

Abstimmung im Bundesrat: Denn sie wissen nicht
was sie tun - oder doch?
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Die Bundesratsmehrheit hat am 9. Juni 2006 in der
Bundesrat-Plenarsitzung keinen Einspruch gegen die
skandalose Okostrom-Gesetz-Novelle erhoben und
damit abgesegnet.

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1015201

Gegen die Okostromgesetz-Novelle stimmten finf
Mandatare: GRUNE: Stefan Schennach (Tirol), Eva
Konrad (Tirol), Elisabeth Kerschbaum (NO), Ruperta
Lichtenecker (OO); Ohne Fraktion: Harald Vilimsky
(Wien).

Der Stimme enthalten (durch Verlassen des
Sitzungssaales) hatten sich 4 Mandatare von der
SPO: Roswitha Bachner (Wien), Karl Boden (NO),
Adelheid Ebner (NO), Erwin Preiner (Bgld).

Erstaunlicherweise wurde gegen das Energiever-
sorgungssicherheitsgesetz 2006 sowie gegen die
Novelle zum Versorgungssicherungsgesetz kein
Einspruch erhoben. Die Beschlussfassungen erfolg-
ten einstimmig, ebenso wie die Beschlisse, beiden
Vorlagen die verfassungsmiaBige Zustimmung
gemal Art. 44 Abs. 2 B-VG zu erteilen.

Offensichtlich waren sie mit dem unverstandlichen
Inhalt nicht vertraut, ebensowenig damit, dass ener-
gieautarke Gemeinden am besten die Energieversor-
gung sichern kdénnen. Die Mitglieder des Bundesrates
werden seitens der Solarszene zu wenig Uber Erneu-
erbare Energien und Geothermie informiert.

Spitzenpolitiker bekommen mehr

Am Tag, als der Okostrom torpediert wurde - unter
dem Vorwand ,Wir mussen die Konsumenten vor dem
teuren Strom aus Windradern und Solarzellen schiit-
zen“ - genehmigten sich dieselben Politiker eine safti-
ge Gehaltserh6hung auf Kosten der Birger.

Nun kénnten sich auch Spitzenpolitiker Solar-
strom leisten.

23. Mai 2006: Schwarzer Dienstag fiir eine rasche
Energiewende in Osterreich.

Die Okostromgesetz-Novelle unterstiitzt das
atomarfossile Energieversorgungssystem.

Arg ist die Desinformation ,Unterstitzungsvolumen
von jahrlich 17 Millionen Euro®. Eine kostendeckende
Einspeisevergutung, ahnlich wie in Deutschland,
bendtigt keine Almosen.

Die Abstimmung aus der Sicht der Parlamentskor-
respondenz/01/23.05.2006/Nr. 509:
http://www.parlament.gv.at/portal/page? pageid=908,
1055721&_dad=portal& schema=PORTAL

Nach massiver Kritik der Griinen und kritischen AuRe-
rungen der Abgeordneten Rosenkranz und Scheuch
(F) hat der Nationalrat mit breiter Mehrheit die Novelle
zum Okostrom-Gesetz beschlossen.

Gemeinsam wurden mit dieser Vorlage das Energie-
Versorgungssicherheitsgesetz und die Anderung des
Versorgungssicherheitsgesetzes debattiert.



SOLAR-Infos und Kommentare

Abg. Dr. van der Bellen (G) Ubte heftige Kritik an der
in Aussicht genommenen Novellierung des Okostrom-
gesetzes. Unter anderem bemangelte er die Redu-
zierung von Foérderungen und die seiner Meinung
nach ,lachhaften“ Foérdermittel fur Photovoltaik-Anla-
gen. Mit der Okostromgesetz-Novelle setzten die
Koalitionsparteien und die SPO Arbeitsplatze aufs
Spiel, warnte er. Zudem ist die Novelle seiner Mei-
nung nach eine Einladung fur zusatzliche Atomstrom-
importe nach Osterreich.

Dass die Gesetzesnovelle nicht nur, wie Dr. van der
Bellen meinte, umweltpolitisch, sondern auch wirt-
schaftspolitisch kontraproduktiv sei, begriindete er mit
der Erwartung, dass der Markt fir erneuerbare Ener-
gie in den nachsten Jahren vergleichbar mit dem IT-
Markt in den achtziger- und neunziger Jahren boomen
werde. Fir ihn ist es z.B. nicht vorstellbar, dass China
und Indien ihr derzeitiges Wirtschaftswachstum auf
Dauer beibehalten kdnnten, wenn sie weiter auf die
»Energiepolitik des 20. Jahrhunderts® setzten.

Die Regierungsparteien verabsdumten es aber, Anla-
gen zur Erzeugung von Okostrom sowie energiespa-
rende und auf Energieeffizienz ausgerichtete Techni-
ken zu fordern, klagte van der Bellen. Zur Untermaue-
rung seiner Argumentation wies er auf eine kleine PV-
Firma in Tirol hin, die vor drei Jahren vier Mitarbeiter
hatte und heute 180 Mitarbeiter beschaftigt, aber aus-
schlieBlich ins Ausland exportiert.

Dariber hinaus wies van der Bellen darauf hin, dass
durch die vorliegende Gesetzesnovelle Kleinverbrau-
cher zusatzlich belastet wirden, wahrend die Industrie
entlastet werde. Auch die vorgesehene Zusatzforde-
rung fur mittelgrole Wasserkraftwerke lehnte er mit
dem Argument ab, dass eine ausgereifte Technologie
keine neuen Férderungen bendtige.

Aufmerksamkeit erregte ein von den Griinen neben
dem Rednerpult platziertes riesiges gelbes Fass mit
einem aufgeklebten Radioaktivitats-Symbol und der
Aufschrift ,Nein zu diesem Umweltzerstérungsgesetz®.

Abg. Kopf (V) konstatierte, mit dem Gesetz gelinge
es, auch weiterhin erneuerbaren Energietrdgern
Aufbaumdoglichkeiten zu eréffnen und die Kosten fiir
die Haushalte in einem ertraglichen Ausmall zu
halten. Osterreich bewege sich damit im Spitzenfeld
der europaischen Okostromférderung.

Seinem Vorredner van der Bellen warf er vor, Unrich-
tiges und Unwahres von sich gegeben zu haben. So
stimme es nicht, dass die Foérderungen um 80 %
gekirzt werden. Vielmehr werde das Férdervolumen
bis 2011 auf 300 Mill. € angehoben. Auch gebe es im
Gegensatz zu den Behauptungen der Griinen sehr
wohl eine Abnahmegarantie, und zwar fur weitere 12
Jahre, betonte Kopf.

Abg. Mag. Weinzinger (G) blieb bei der Hauptkritik
ihrer Fraktion, wonach die Férderungen fiir erneuer-
bare Energietrager gekiirzt werden. Mit diesem Ge-
setz werde Okostrom in Zukunft verhindert, die Regie-
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rung verspiele damit eine Marktchance und 6ffne dem
Import von Atomstrom Tir und Tor, stand fir Wein-
zinger fest.

Abg. Oberhaidinger (S) replizierte, samtliche Argu-
mente der Grinen wirden sich auf die Regierungs-
vorlage aus dem Jahr 2004 beziehen, der die SPO
»nie und nimmer* zugestimmt hatte. In der Zwischen-
zeit habe es aber intensive Verhandlungen gegeben,
die SPO habe sich nicht von den Regierungsparteien
Uber den Tisch ziehen lassen. Es sei vielmehr gelun-
gen, in einem Kompromiss das Gesetz wesentlich zu
verbessern. Klar war fur den Redner berdies, dass
die Foérderung erneuerbarer Energie untrennbar mit
der Forderung der Energieeffizienz und des Energie-
sparens verbunden sei.

Bundesminister Dr. Bartenstein widersprach eben-
falls den Grinen und unterstrich mit Nachdruck, es
handle sich nicht um eine Klrzung, sondern vielmehr
um einen weiteren Anstieg der Foérderungen. Das
ungebremste Wachstum der Ausgaben sei aber nun
gebremst worden. Dieses Gesetz ermogliche es,
Okostrom weiter zu férdern und dabei diese Techno-
logie auch marktgerecht zu gestalten und die Kosten
fir die Haushalte in Grenzen zu halten. Er warf den
Griinen vor, bei ihrer Argumentation den Kostenfaktor
der Alternativenergie fur die Haushalte ausgeklam-
mert zu haben.

Abg. Mag. Kogler (G) gab zu bedenken, mit diesem
Gesetz sei eine groRe Chance verspielt worden, zu-
mal durch den Ausbau des Okostroms auch heimi-
sche Arbeitsplatze geférdert werden kénnten.

Abg. DI Hofmann (F) erwartete sich von diesem Ge-
setz eine Anhebung des Okostromanteils auf 10 %
und meinte, Osterreich sei beim Ausbau der Okoener-
gie richtungweisend in Europa. Angesichts der Kosten
fir die Haushalte erachtete es Hofmann als wichtig,
die Mittel moglichst effizient einzusetzen. Die Argu-
mente der Grlinen bezeichnete er als haltlos und
wenig serios.

Abg. Dr. Moser (G) kam auf die Atomkraft zu spre-
chen und forderte in einem EntschlieBungsantrag Ver-
handlungen mit Tschechien mit dem Ziel, die Sicher-
heitsmangel im AKW Temelin zu beheben bzw. das
AKW stillzulegen. Weiters drangte sie auf Initiativen
Osterreichs gegen die Errichtung grenznaher AKW.

Abg. Kopf (V) brachte einen V-F-S-Ab&nderungsan-
trag ein, der unter anderem eine EU-konforme Gestal-
tung des Aufbringungsmechanismus fir die Forderun-
gen zum Gegenstand hatte.

Abg. Krainer (S) rechnete aufgrund dieses Gesetzes
mit 5.000 neuen Arbeitsplatzen und meinte Uberdies,
es sei dem Verhandlungserfolg der SPO zu verdan-
ken, dass nun wieder Geld fir die PV flissig sei und
dass die erneuerbare Energie insgesamt gegenuber
der Regierungsvorlage wesentlich angehoben werden
konnte.
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Abg. Rosenkranz (F) kritisierte, dieses Gesetz sei
nicht geeignet, die Energieautarkie Osterreichs sicher-
zustellen. Sollte es nun zur geplanten Fusion der
OMV mit der Verbundgesellschaft kommen, dann sei
auch die Verfigungsgewalt U(ber die heimische
Wasserkraft nicht mehr gewahrleistet.

Abg. Grillitsch (V) forderte eine Gesamtstrategie fir
die Energiepolitik, die sowohl Umweltvertraglichkeit,
Versorgungssicherheit, Wirtschaftlichkeit, soziale Ver-
traglichkeit und Innovation umfasst. Hinsichtlich inno-
vativer Neuerungen hatten sich Biomasse und nach-
wachsende Rohstoffe als besonders wichtig heraus-
gestellt. Er beschaftigte sich schon lange mit diesen
Fragen, wie auch der Bauernbund und die OVP. Den
Grinen warf er vor, das Gesetz nicht serids zu beur-
teilen. Die Anlagenbetreiber wirden laut Grillitsch
klare Perspektiven brauchen, weshalb er eine baldige
Vorlage der Tarifverordnung verlangte.

Abg. Steier (S) bezeichnete das Gesetz als einen
Meilenstein, wenn es auch einen Kompromiss dar-
stelle. Seiner Ansicht nach werde man die Probleme
sicherlich korrigieren kdénnen. Fir den Okostrom
werde mehr Geld ausgegeben, hielt Steier fest. Der
Energiemarkt sei grofen Veranderungen unterworfen
und die Energiepolitik habe sowohl die Interessen der
Umwelt als auch der Menschen und Konsumenten zu
berticksichtigen, gleichzeitig aber auch den Anspri-
chen der Okologie zu geniigen.

Abg. DI Scheuch (F) bewertete das Gesetz grund-
satzlich positiv. Erneuerbare Energiegewinnung habe
unter schwierigen Voraussetzungen zu bestehen, da
man auch sozial vertragliche Preise garantieren
misse. Das gelinge mit dem Okostromgesetz, so
Scheuch. Er betonte, dass in bestehende Projekte
nicht eingegriffen werde. Seiner Meinung nach werde
der Windenergie jedoch ein zu hoher Anteil zugewie-
sen. Kritik Ubte Scheuch an den seiner Auffassung
nach negativen Auswirkungen fir bauerliche Betriebe.
Far diese bedeute das Gesetz eine wesentliche Ver-
schlechterung, weshalb er nicht zustimmen werde.

Fir Abg. Preineder (V) war bereits das Okostrom-
gesetz 2002 ein voller Erfolg. Der Anteil der Haus-
halte, die mit erneuerbarer Energie versorgt werden,
habe rasch auf 7 % erh6éht werden kénnen. Es sei
daher wichtig, den beschrittenen Weg fortzusetzen
und klare Planungsmaéglichkeiten fir neue Anlagen zu
schaffen. Hinsichtlich der Stromproduktion sei man
mit dem Gesetz gut unterwegs.

Auch Abg. Eder (S) aulerte sich zufrieden Uber das
Gesetz, fugte aber hinzu, dass man auf das Energie-
sparen nicht vergessen durfe. Eder versuchte, die
Auswirkungen des Gesetzes im Hinblick auf das Bio-
gas zu erlautern und wies darauf hin, dass weitere
fiinfzig Betriebe gefordert werden kénnen.

Biogas kdnne auch in die Erdgasleitungen eingespeist
und damit bis zum Kraftfahrzeug transportiert werden.
Von Stadtverwaltungen wirden Pilotprojekte fur die
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Mullabfuhr entwickelt und auch mit Polizei und Taxi-
unternehmen sei man bereits in Verhandlung, so die
positive Einschatzung Eders.

Abg. Zweytick (V) hielt fest, dass das Okostromge-
setz Planungs- und Rechtssicherheit bringe und 50
neue Biogasanlagen sowie 40 neue Biomasseanla-
gen und 40 neue Windrader ermdgliche. Insgesamt
stellte er eine erfreuliche Entwicklung des Okostroms
in Osterreich fest und zeigte kein Verstandnis fiir die
Haltung der Griinen sowie von Abg. Scheuch.

Auch wenn das Gesetz nicht das Gelbe vom Ei sei,
sei es dennoch ein gutes Gesetz, meinte Abg. Marizzi
(S). Er unterstrich die Notwendigkeit des Energiespa-
rens und rechnete vor, dass allein das Standby bei
den Computern die Energie eines Kraftwerks bendti-
ge. Die Wasserkraft hielt er fiir eine Zukunftstech-
nologie, denn mit 60 % Wirkungsgrad sei sie der
PV mit 25 % Wirkungsgrad weit liberlegen. (!)

Abg. Hornek (V) gab zu bedenken, dass fiir die Wirt-
schaftlichkeit und Versorgungssicherheit die Situation
des weltweiten Energiemarktes relevant sei. Des-
wegen misse der Okostrom unterstiitzt werden, der
sich mittlerweile zu einem bedeutenden Wirtschafts-
zweig entwickelt habe. Er gebe bereits 5.400
Menschen Arbeit. Die Photovoltaik halt Hornek noch
lange nicht fur konkurrenzfahig.

Herbe Kritik an der Energiepolitik der OVP Ubte Abg.
Mag. Moser (S). Die OVP stelle seit zwanzig Jahren
den Energieminister und sei nicht in der Lage gewe-
sen, eine Gesamtstrategie zu erstellen. Die Versor-
gungssicherheit in Osterreich habe abgenommen, die
Produktion sei zuriickgegangen und der Leitungsbau
liege in Agonie, so die Analyse Mosers. Die steirische
Stromversorgung hénge bereits jetzt an einem seide-
nen Faden, sagte er, das Kartenhaus Stromliberali-
sierung sei zusammengebrochen und die Vorteile
habe nur der Finanzminister lukriert. Osterreich sei
von einem Stromexporteur zu einem Stromimporteur
geworden.

Bei der Abstimmung wurde die Novelle z. Okostrom-
gesetz, zum Elektrizitdtswirtschafts- und —organisa-
tionsgesetz sowie zum Energie-Regulierungsbehdor-
dengesetz unter Berucksichtigung eines Zusatz- bzw.
Abanderungsantrages mit der verfassungsmafigen
Zwei-Drittel-Mehrheit von OVP, SPO und von F-BZO-
Mandatarlnnen mehrheitlich angenommen. Der Riick-
verweisungsantrag der Griinen wurde mit den Stim-
men von OVP, SPO und F-BZO mehrheitlich abge-
lehnt.

Der EntschlieBungsantrag der Grunen betreffend Still-
legung des AKW Temelin und Okostrom statt Atom-
strom wurde mehrheitlich abgelehnt.

Die Griinen und die beiden freiheitlichen Nationalrats-
abgeordneten Barbara Rosenkranz und Reinhard E.
Bdsch haben im Nationalrat gegen die Okostromge-
setz-Novelle gestimmt.
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Chronologischer Riickblick:

Am 25. November 2005 wurde im Wirtschaftsaus-
schuss des Nationalrates die Okostrom-Killer-Novelle
mit den Stimmen von OVP, SPO und BZO/FPO be-
schlossen. Es gab deswegen von verschiedenen Sei-
ten heftige Reaktionen und eine Demonstration vor
dem Parlament in Wien.

24. Februar 2006 Allianz gegen ,,Okostromgesetz*

Vor dem Wiener Parlament und anschliel3end vor der
SPO-Zentrale waren iiber hundert EUROSOLAR-Akti-
visten und Solarstammtisch-Besucher dabei. Politiker,
mit Ausnahme von Bundesratin Kerschbaumer, wa-
ren nicht vertreten.

,Bis wann soll und kann Osterreich auf Energieautar-
kie umgestellt werden?*

100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien und
Geothermie ware bis 2010 technisch und wirtschaft-
lich mdglich.

100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerba-
ren Energien (Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.)
und Geothermie ware kriegswirtschaftlich vor 2016
mdglich (im Sinne einer zivilen Landesverteidigung).

Okostrom-Deckler und Energiewende-Verhinderer

Auf der Welser Energiesparmesse Anfang Marz 2006
wurde betont, dass Erneuerbare Energien bereits
heute massiv eingesetzt werden sollen - nicht erst in
Zukunft. Allerdings gibt es im Parlament derzeit eine
groRe Koalition zwischen OVP- und SPO-Abgeordne-
ten, die den Einsatz von Okostrom — und damit eine
rasche Energiewende — in die Zukunft verschieben
will.

Lt. OVP-Abg. Martin Preineder stelle die Novelle zum
Okostromgesetz einen Kompromiss dar. ,Die Arbeiter-
kammer, die Bundeswirtschaftskammer, der OGB und
die Industriellenvereinigung haben einhellig eine Be-
grenzung der Mehrkosten fiir Okostrom gefordert. Der
Deckel von 17 Mill. € stellt eine jahrliche Steigerung
um diesen Betrag dar und keine einmalige Summe.

Fir keine Begrenzung einzutreten heilt auch keine
Einigung und weiterhin totaler Stillstand, und dieser
ware keinesfalls besser. Wer wie die Grinen flir mehr
Okostrom ist, sollte eine Anhebung des Deckels auf
20, 30 oder mehr Mill. verlangen. Eine Forderung zur
Aufhebung ist politisch nicht verhandelbar.”

4. Marz: Auf der Welser Energiesparmesse in der
Boschhalle sprach sich auf der ORF Radio OO-Biihne
(Moderation: Klaus Obereder) SPO-Vorsitzender Dr.
Alfred Gusenbauer fiir einen Stopp des Ausbaus
von Windkraft aus - mit Hilfe der kommenden Oko-
trom-Novelle.

So andern sich die Zeiten (OTS0013 v. 9. 12. 04):
,Die SPO wird niemals Kiirzungen fiir die Férderung
erneuerbarer Energien zustimmen, wie sie die Regie-
rungsparteien heute durch eine Novelle zum Oko-
stromgesetz beschlieRBen wollen, stellte damals SPO-
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Vorsitzender Alfred Gusenbauer klar. Das Vorhaben
der Regierung Schissel, den Anteil an Okostrom ab-
zubauen, sei ,6kologisch unverantwortlich und wirt-
schaftspolitisch falsch®. Dafiir sei die SPO nicht zu
haben, kiindigte Gusenbauer die Ablehnung der SPO
zur Anderung des Okostromgesetzes im Nationalrat
an. Fur die SPO gelte ganz klar: Osterreich muss den
Weg in Richtung 6kologische Nachhaltigkeit gehen,
es bedarf neuer Impulse fur den dringend bendtigten
weiteren Ausbau erneuerbarer Energien.

Die Novelle zum Okostrom-Gesetz musste bis Som-
mer 2006 - noch vor Abschluss der Legislatur-Periode
(damit dies It. WKO kein Wahlkampfthema werden
soll) - im Plenum des Nationalrats (2/3 Mehrheit not-
wendig) und anschlieBend im Bundesrat abgesegnet
werden.

Die Abteilung fir Umwelt- und Energiepolitik in
der Wirtschaftkammer Osterreich ersuchte die
WKO-Bundessparten um Stellungnahme zu der skan-
dalésen Okostrom-Novelle bis zum 18. April 2006
(besonders zu ,Verrechnungspreis und ,Zahlpunkt-
pauschale®).

Ein Strategieplan fiir eine rasche Energiewende
(,Energieautarkie ab 2016“) liegt auch bei der WKO
noch nicht vor

»Im Interesse aller Stromverbraucher soll die Férde-
rung von Okostrom begrenzt werden.*

Den Anstieg der auslandabhédngigen Preise fiir Erdél
und Erdgas kénnen jedoch Wirtschaftskammer und
ihre Verbiindeten nicht verhindern — die Konsumenten
Lbrennen nun wie die Luster”.

Windenergie- und Wasserkraft-Anlagen driicken
Strompreis - zum Vorteil der Verbraucher,
http://www.iwr.de/news.php?id=8360

Beim EUROSOLAR-Treffen am 13. Mai 2006 in
Wolfsthal/NO stand die fiir 23. Mai 2006 im Parla-
ment geplante Abstimmung zur Okostrom-Novelle im
Mittelpunkt.

Alle EUROSOLAR-Mitglieder und Arbeitskreis-Koordi-
natoren wurden aufgerufen, umgehend mit ihren Abg.
zum Nationalrat und Bundesrat Kontakt aufzuneh-
men, damit diese Politiker und Politikerinnen nicht
diesem ,Okostrom-Kahlschlag-Gesetz“ zustimmen
und sich firr eine rasche Energiewende einsetzen.

oekonews hat aufgerufen: ,Sagen wir den Politikern,
was wir vom Okostrom-Kahlschlag-Gesetz halten!”
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc id=1014674

Alternativer EU-Umweltgipfel in Eisenstadt

16. Mai: Der Themenbereich Okostrom und Energie-
wende gewinnt immer mehr an Bedeutung - trotzdem
soll ein Gesetz beschlossen werden, das dies nicht
berlcksichtigt.

Im Laufe einer Podiumsdiskussion hob der Geschéafts-
fuhrer der Firma Solon Hilber Technologie, Mag.
Heidegger, Steinach a. Brenner, das enorme Wachs-
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tumspotenzial bei der Nutzung von Sonnenenergie
am Beispiel seiner Firma hervor.

Dahinter stehen innovative Technologiekonzepte und
das zu fast 100% wachsende Exportgeschaft. Im In-
land ist ein Absatz der Produkte kaum vorhanden.
Solon Hilber ist, genauso wie /sovolta im Folienbe-
reich und Fronius bei den Wechselrichtern, ein hervor-
ragendes Beispiel fir eine 6sterreichische Firma, die
im Bereich Solarstrom tatig ist. Absurd, wenn es in
Osterreich keine Verwendung fiir diese Produkte gibt.
(www.solon.hilbertech.at).

Jlm Hinblick auf die Okostromgesetz-Novelle ver-
stehe ich nicht, welcher Murks derzeit geplant wird®,
meinte Oberdsterreichs LR Anschober bei der
Diskussion. Er sprach sich fiir eine Ubernahme des
deutschen Gesetzes flir erneuerbare Energie aus.
Allein im Bereich Solarstrom kénne man so kurzfristig
rund 5.000 Arbeitsplatze realisieren.

.Erneuerbare Energien sind ein aulerst erfolgreicher
Wirtschaftszweig®, erklarte Grete Krojer, Klubobfrau
der burgenlandischen Griinen. ,Die derzeitige Ener-
giepolitik in Osterreich bedeutet die Vernichtung von
zukunftstrachtigen Arbeitsplatzen und die Erhdhung
der Abhangigkeit von Importen. Was im nachsten Jahr
auf uns zukommt, ist ein Handelsbilanzdefizit von zu-
satzlich 60 Mrd. Euro, wenn wir den Energieverbrauch
weiter so regeln. Eine Energiewende ist moglich, sie
wirde neue Zukunftsperspektiven eréffnen!”

Ahnliche Aussagen waren aber nicht nur von den
Griinen zu héren, auch andere Politiker haben bereits
erkannt, dass es notwendig ist, die Weichen in
Richtung Energiewende zu stellen und sich ein
Beispiel an Schweden zu nehmen.

Leider gibt es Osterreichische Nationalrate, die diese
enormen Chancen noch nicht sehen und fir eine ra-
sche Beschlussfassung des geplanten ,Okostrom-
bremsgesetzes® pladieren. Die einzig richtige Lésung:
zurick an den Start, neue Verhandlungen, mit Beteili-
gung aller Bioenergieverbdnde. Gehen wir die
Energiewende endlich entsprechend an — alles was
wir jetzt in diese Richtung richtig entscheiden, spart
uns Kosten in der Zukunft. Wir sollten dies heute tun -
und nicht erst ibermorgen!!!

Ethische Geldanlagen fiir alle Sparer

Beim monatlichen Jour fixe der ARGE Schépfungs-
verantwortung am 19. April 2006 im Wiener Franzis-
kaner-Forum referierte Max Deml (Spezialist flir 6ko-
logische Kapitalanlagen und Herausgeber von OKO-
INVEST) Uber das auch durch den BAWAG-Skandal
und die enormen Preissteigerungen bei Erddl und
Erdgas hochaktuelle Thema ,Ethische Geldanlagen®.

Deml |6ste damit eine langere Diskussion aus. Abge-
raten wurde vor hohen Einlagen auf Sparbiicher. Das
dort veranlagte Geld wird von Banken auch gegen die
Interessen der Sparer eingesetzt. Dies haben auch
die BAWAG-Manager nun bewiesen.
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Noch wenig bekannt sind ,Griine Fonds” und Beteili-
gung an Okostrom-Anlagen. Noch besser — ein Solar-
strom-Kraftwerk am eigenen Dach und in Erneuerbare
Energien investieren.

Keine ethischen Geldanlagen bei Raiffeisen ?

Der Raiffeisen-Energie-Garantiefonds (Zeichnungs-
frist 18.4.-2.6.2006) warb im Prospekt mit Windradern,
legt jedoch in Aktien von Erddl- und Erdgas- sowie
Atomstrom-Unternehmen an.

Tag der Sonne - Bundesweite Aktionen

In Osterreich stand bei den bundesweiten Aktionsta-
gen rund um den 5. und 6. Mai 2006 die Solarenergie
im Mittelpunkt. Gemeinden, Energieberatungsstellen,
Installateure und Hersteller informierten tber Solaran-
lagen. Ein ,Tag der offenen Tur“ bei Herstellern, Anla-
genbesichtigungen und vieles mehr machten Solaran-
lagen erlebbar.

Nachgefiihrte Photovoltaikanlagen ,,Made in
Austria“

Ende 2003 wurde in Steinach, Nahe Innsruck, mit der
Hilber Technic Cooperation der Grundstein fiir die
Produktionsstatte der heutigen Solon Hilber Techno-
logie gelegt und mit dem ,Mover” ein weltweit gefrag-
tes Produkt auf den Markt gebracht. Das sind fertige
Solarstromanlagen, die der Sonne nachgefiihrt wer-
den. Mit einer Flache von rund 50 m? werden diese
mit Leistungen von 6,5 bis 9,5 kWp hergestellt.

Durch die Nachfiihrung der Module kann um bis zu
40% mehr Strom geerntet werden als bei fix montier-
ten Anlagen. Da der Mover auf einem kleinen Sockel
steht, bleibt gentigend Platz, um die Wiese weiter zu
nutzen, z.B. fur die Viehzucht. Die Nachflihrung der
Mover erfolgt Uber ein astronomisches Programm, so
kénnen Stérungen von Sensoren verhindert werden.
Nur ein Wind-Sensor ist notwendig, um den Mover bei
Sturm automatisch aus dem Wind drehen zu kénnen.
Franz Hilber setzt auf lange internationale Erfahrung
im Stahlbau, Glasbau und der Photovoltaik sowie auf
die bewahrte Zusammenarbeit mit den Solon-
Griindern Alexander Voigt und Clemens Triebel.

Innerhalb von nur wenigen Jahren konnte am Ferti-
gungsstandort in Steinach die Mitarbeiteranzahl von 5
auf 180 erhoht und eine eigene Modulfertigung instal-
liert werden. Die Waver werden Uber die Konzernmut-
ter, die Solon AG, bezogen.

Auf einem Weingut in Bayern (b. Arnstein) wurde das
gréRte nachgefiihrte Solarkraftwerk Deutschlands mit
einer Gesamtleistung von 12 MW errichtet. Es liegt in
einer der sonnenreichsten Regionen Deutschlands
und umfasst rund 1500 Mover. In der Zwischenzeit ist
auch das Interesse an den Movern aus Spanien und
Italien da, noch heuer soll ein 30 MW-Solarstrompark
in Spanien entstehen.
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Gussing startet eine PV-Produktion ab 2008

Berlin/Gussing (pte/24.05.2006) - Die Berliner Solon
AG fir Solartechnik http://www.solonag.de steigt als
strategischer Partner beim o6sterr. Solarzellenherstel-
ler Blue Chip Energy ein. Das Solon-Investment ent-
spricht 19 Prozent des Grundkapitals des neu gegrin-
deten Unternehmens. Die restlichen 81 Prozent an
Blue Chip Energy verteilen sich auf das Osterreichi-
sche Management sowie auf eine nicht naher genann-
te Risikokapital-Gesellschaft. Geschaftsfuhrer des
neuen Unternehmens sind Franz Schweighofer und
Wolfgang Weidinger. Blue Chip Energy will ab 2008
hocheffiziente Solarzellen auf Siliziumbasis mit einer
Jahreskapazitat von zunachst 20 Megawatt herstellen
und soll dann auch Solon beliefern.

Energie-Verbrauch steigt fiir neue Neubau-GroR-
Projekte — ohne Solarenergie

o .TownTown®, Biro- und Businessviertel in Wien-Erdberg,
eines der gréRten Bauvorhaben in der Bundeshauptstadt
bei der U3-Station Schlachthausgasse www.towntown.at

e China Austria Technology Park CATP soll auf einem
Grundstick der Gemeinde Wien in Kagran entstehen.

o Skylink®, der neue sichelférmige Terminal. Von 2004 -
2008 werden am Flughafen Wien-Schwechat 854
Millionen Euro investiert.

o Neuer Zentralbahnhof Wien

o Messecarre Nord*“ (in der Nachbarschaft des neuen
Wiener Messezentrums)

e Stadion-Center in Wien-Leopoldstadt (Eigentiimerin: IG
Immobilien)

e Fachhochschul-Gebaude in Wien 10., ,Altes Landgut*

o Umweltzentrum Wien-Simmering Projekte ,MVA
Pfaffenenau” und ,Biogas Wien“ www.umweltzentrum.at

e Kurzentrum Wien-Oberlaa wird zum Teil neu errichtet.
Baubeginn: 2007 www.wien-oberlaa.at

Wohnbau. Der Wert der Leistungen und Produkte
wird im Jahr 2006 in Osterreich etwa 12 Milliarden
Euro betragen, d.s. ca. 1.500 Euro pro Einwohner
(obwohl es keine Wohnungsnot mehr gibt). Zum Ver-
gleich: fir Photovoltaik wurden bisher in Osterreich
insgesamt erst ca. 20 Euro pro Einwohner ausge-
geben.

BAWAG-Penthauser, Bank-Filialen und Manager
ohne Okostrom und Photovoltaik

In der Zwischenzeit sind die Okostrom-Gegner inner-
halb von OGB, SPO und Arbeiterkammer auch durch
den BAWAG-Skandal ziemlich angeschlagen - was
ihre wirtschaftliche Kompetenz und ihre Glaubwirdig-
keit betrifft: ,Wir miissen die Konsumenten schiitzen*.

In die Bawag-Affaire verwickelte Abgeordnete stimm-
ten im Parlament fir eine skandalése PV-Deckelung.

Boom an Larmschutzwanden (ohne Stromerzeu-
gung) bei OBB und ASFINAG
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Die derzeitigen Larmschutzwande verschandeln die
Gegend und sind aulerdem ohne Stromerzeugung
nicht Stand der Technik. Die meisten zustandigen Mit-
arbeiter von OBB und ASFINAG sind noch uninfor-
miert Uber ,Larmschutzwande als Solarkraftwerke®.
Dies zeigte sich auch bei der ,Visionale 2006 Mobili-
tat“ (www.markt-perchtoldsdorf.at/visionale) in Perch-
toldsdorf. Siehe www.tnc.ch/energysystems/index.de.php

Spanien erzwingt Solarstromanlagen.
Photovoltaik wird bei vielen Neubauten Pflicht.
www.photon.de

Auch in Osterreich sollte aus Zivilschutzgriinden
und als Mallhahme gegen Stromzusammenbriiche
Photovoltaik-Strom fiir alle Neubauten (,Dacher und
Fassaden als Solarkraftwerke®) - und besonders auch
fur alle Klimaanlagen und Kihlschrénke - gesetzlich
vorgeschrieben werden.

»Ein Kraftwerk fiir Jeden“ statt neuer ,,Atom-
strom-Autobahnen® www.kleinezeitung.at/regionen

Am 21. April wurde ein ,,Kraftwerk fiir jedes Privat-
haus” vorgestellt (Firma KWB, St. Margarethen a. d.
Raab, www.kwb.at): Der mit Stirling Power Module
spm (Graz, www.stirlingpowermodule.com) gemein-
sam entwickelte 4-Zylinder-Stirlingmotor mit einer
elektrischen Leistung von 1 Kilowatt, der in eine
Pelletsheizung integriert wurde. Das reicht aus, um
den Stromverbrauch eines Durchschnittshaushalts zu
decken. Der Aufpreis fir eine derartige Anlage wird
mit rund € 5.000,- beziffert. Ab dem Jahr 2007 soll
das spm-Modul vorerst in limitierter Stlickzahl erhalt-
lich sein.

Wenn die Vision von Energie-Pionier Erwin Stuben-
schrott wahr wird, verliert der Verbund sein Argu-
ment, dass es bei der Leitung um die Versorgungssi-
cherheit der Steiermark gehe. Das ist aber jenes, das
mehr zieht als die Aussicht, dass durch die Leitung
Atomstrom aus Osteuropa Richtung Italien flief3t.
Autor: martin.schemeth@kleinezeitung.at

Im Beitrag zum 20. Jahrestag von Tschernobyl in der
Fernsehsendung ,Steiermark heute* wurde, ausge-
hend von einem Interview mit Peter Hagenauer, der
Zusammenhang zwischen grenznahen Atom-
reaktoren und der 380-kV-Leitung hergestellt.

http://your.orf.at/stmwebcam/bheute/player2.php?day
=2006-04-23&offset=00:02:42
Weitere Infos: www.380kv-ade.at.

»Tschechische Atom-Lobby hofft auf 380-kV-
Leitung!“ Am 20-Jahr-Gedenktag zur Tschernobyl-
katastrophe warnte die steirische Griine Klubobfrau
Ingrid Lechner-Sonnek: ,Bau der 380-kV-Leitung
unterstitzt tschechische Atom-Lobby — SPO und OVP
bereiten den Weg fir eine Atom-Renaissance!”

CEZ, groBter osteuropdischer Atomkraftbetreiber,
stellte dieser Tage in “Nucleonics Week* fest: ,Wir
sind bereit, zahlreiche neue Atomkraftwerke zu bauen
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- in Tschechien, in der Slowakei, in Polen, in Bulgari-
en oder in Ungarn!“ Und Alan Svoboda, der Vizepra-
sident der Company, flgte hinzu, méglichst bald damit
starten zu wollen. Um den Atomstrom anschlieBend
perfekt in ganz Europa verkaufen zu kénnen, fehlt
CEZ nur noch eines: ,,Die 380-kV-Leitung durch
die Oststeiermark!“

1. Juli: Strom-Alarm: Verbund will Stecker ziehen

Die ,Kleine Zeitung“ hat gemeinsam mit der VER-
BUND den ,Stromalarm® ausgerufen. www.kleinezei
tung.at/nachrichten/wirtschaft/148891/index.do.

Auffallig ist weniger die einseitige Berichterstattung,
sondern die doch sehr kriegerische Sprache.

Die Steiermark im Strom-Notstand: Verbund will nun
die Industrieproduktion drosseln, weil das Stromnetz
nicht mehr fur alle reicht.

Der Brief, den sieben grofe steirische Industriebetrie-
be kurzlich in ihrer Post fanden, hat es in sich: Unter
dem sperrigen Begriff "verbraucherseitiges Engpass-
management" wird den Firmen in Aussicht gestellt,
dass sie sich auf merkbare Einschnitte und Ein-
schrankungen bei der Stromversorgung gefasst ma-
chen sollen. Denn die Situation im steirischen Strom-
netz sei derzeit schon "kritisch", sie werde sich kiinftig
"weiterhin verscharfen" und man misse daher nach
"Entlastungsmoglichkeiten" suchen, schreibt die Netz-
Betreibergesellschaft APG (Austrian Power Grid).

»Abschaltung ware Katastrophe®“. Das Ansinnen,
Maschinen einfach abzuschalten, lasst den Managern
der Industrie freilich die Haare zu Berge stehen. ,Es
gibt sehr heikle, elektronisch gesteuerte Produktions-
prozesse. Fir viele Betriebe waren Abschaltungen
eine Katastrophe®, sagt Max Oberhumer, Utilities-
Manager bei Sappi und gleichzeitig Chef des Indus-
trieforums Energie.

Das steirische Monatsmagazin Korso www.korso.at
wiederum bringt in seiner letzten Nummer mit der sehr
gut recherchierten Titelgeschichte ,Energiepolitik am
Scheideweg: Atomrenaissance oder Energie-Autarkie”
das steirische Stromdilemma auf den Punkt.

Die Liberalisierung der Strommarkte durch die EU hat
den Konsumenten nur kurzfristige Vorteile verschafft,
a la longue hat sie durch die Senkung der Preise zu
wirtschaftlichen Zusammenschlissen von Energiever-
sorgern und damit zu neuen Monopolstellungen ge-
fuhrt. Das groBe Geld liegt seit der Aufteilung in
Energieproduzenten und Netzbetreiber nicht mehr
in der Produktion, sondern in der Distribution und
im Stromhandel. Daher stof3en auch Plane flr klein-
rdumigere Versorgungseinheiten auf wenig Gegen-
liebe bei den groflien Playern der Energiewirtschaft....

Kein Wunder also, dass die Verbundgesellschaft
massiv auf den Ausbau des Transitnetzes drangt und
unter anderem die geplante 380-kV-Leitung zwischen
dem Suddburgenland und Graz auch gegen den
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hartnackigen Widerstand der betroffenen Gemeinden
und Anrainer unbedingt durchdrucken will.

Ein deutliches Indiz dafiir, dass nicht die viel
Zitierte Versorgungssicherheit, sondern die lukra-
tiven Geschéfte mit dem internationalen Strom-
handel das eigentliche Motiv fiir den Ausbau der
380 kV-Leitung sind, sieht der Energieexperte DI Dr.
Dieter Hornbachner im gewaltigen Strombedarf der
oberitalienischen Industriegebiete:

,Der italienische Stromkonzern ENEL hat im Februar
2005 den groéRten slowakischen Stromkonzern Slo-
venske Elektrarne (SE) erworben und damit auch die
AKWs Mochovce und Bohunice. (...) Mit der Errich-
tung der Steiermarkleitung und der Verbindung Lienz—
Cordignano steht die notwendige Transitkapazitat fur
Stromlieferungen aus slowakischen Kraftwerken nach
Italien zur Verfigung.” Der Forecast der Union der
europaischen Netzbetreiber (UCTE) veranschlagt fur
2010 einen Importbedarf fir Italien in der HOhe von 10
GW (Gigawatt), was der Produktionskapazitat von
zehn durchschnittlichen Atomkraftwerken entspricht.

China plant 40 neue Atomkraftwerke

Mit Atomkraft will Peking den enormen Energiehunger
der chinesischen Wirtschaft stillen - und ganz neben-
bei zum weltweit grofiten Hersteller von Atomkraft-
werken aufsteigen.

AKW-Unfall Tschernobyl: 20 Jahre danach

5. April: Die Wiener Umweltanwaltschaft (WUA) hat in
ihrer Funktion als Atomschutzbeauftragte fir Wien,
gemeinsam mit dem Osterreichischen Okologie-Insti-
tut im Technischen Museum einen Tag zum Thema
,20 Jahre nach Tschernobyl“ organisiert. Im Rahmen
dieser Veranstaltung wurden die brisanten Themen
rund um das Unglick von Tschernobyl und Wege zu
einer nachhaltigen Energiepolitik diskutiert.

20 Jahre nach Tschernobyl sind die Risiken dieser
Technologie aufgrund der ungeldsten Fragen bzgl.
des Betriebes vieler veralterter Atomkraftwerke sowie
der anfallenden Mengen radioaktiven Abfalls gréler
denn je. Erneuerbare Energieformen haben nur wenig
Lobby in Brissel. Die EU setzt weiter auf die
Atomindustrie: Mehr Mittel denn je sollen in der EU fiir
das Atomforschungsprogramm bereitgestellt werden.

Prof. Dr. Wolfgang Kromp, Leiter des Instituts fir Ri-
sikoforschung, sprach Uber den Hergang des Unfalls,
die technischen Ursachen und Hypothesen sowie den
Fallout Gber Europa.

Der Munchner Strahlenmediziner Dr. Edmund Leng-
felder wies in seinem Vortrag darauf hin, dass die
gesundheitlichen Folgen nach wie vor von der IAEO
und anderen internationalen Organisationen herunter-
gespielt werden und gab Einblick in die Kranken- und
Krebsstatistiken der betroffenen Gebiete.

Der Energiewissenschafter Dr. Hans-Joachim Ziesing
vom Deutschen Institut far Wirtschaftsforschung
fuhrte aus, wie eine Energiepolitik ohne Atomkraft
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machbar ist. In Deutschland sorgt ein Energie-
einspeisegesetz daflr, dass erneuerbare Energien im
Vormarsch sind. Ziesing wies darauf hin, dass ein
guter Mix an unterschiedlichen erneuerbare Energie-
formen und eine erhebliche Erhéhung der Energie-
effizienz eine 100-prozentige Versorgung ohne
Atomkraft erméglicht.

Den Abschluss bildete eine Podiumsdiskussion zu
den Eckpunkten einer nachhaltigen Energiepolitik
ohne Atomkraft mit DI Stephan Grausam, Osterr.
Biomasseverband, Prof. Dr. Hans-Holger Rogner,
IAEA, Mag. Dr. Andrea Schnattinger, Wiener Um-
weltanwaltin, Dr. Petra Seibert, Institut fir Meteoro-
logie und Ing. Antonia Wenisch, Osterreichisches
Okologie-Institut.

250 Schiilerinnen diskutieren mit Expertinnen

Am Vormittag diskutierten Schulerlnnen aus Oberstu-
fenklassen mit Expertinnen lber die Reaktorkatastro-
phe von Tschernobyl 1986 mit Prof. Dr. Wolfgang
Kromp und Dr. Peter Weish, Forum fiir Wissenschaft
und Umwelt. Es ging um interessante Fragen (zum
Beispiel: Wann wird Tschernobyl wieder risikofrei be-
wohnbar sein?).

Schiilerinnen des BRG Rahlgasse haben im Rahmen
einer Projektarbeit Zeitungsberichte recherchiert, Pas-
santinnen und Expertinnen befragt, und daraus einen
Kurz-Film und eine Plakatausstellung produziert. Mehr
Informationen: Mag. Dr. Andrea Schnattinger,
post@wua.magwien.gv.at, www.wien.gv.at/wua

26. April: ,,Nie wieder Tschernobyl“- veranstaltet
von Stadt Wien, Geschéftsgruppe Umwelt, MUMOK

Im Gedenken an die unzahligen Opfer der Reaktorka-
tastrophe von Tschernobyl fordert Umweltstadtratin
Mag. Ulli Sima ein Umdenken in der EU-Energie-
politik und damit verbunden eine Anderung des
EURATOM-Vertrags: ,Dieser Vertrag aus der Grin-
dungszeit der EU schreibt die véllig ungerechtfertigte
und einseitige Foérderung der Nuklearenergie fest,
dies muss ein fur alle mal abgestellt werden®, fordert
Sima. ,Innerhalb der EU will die Atomlobby nun 20
Jahre nach Tschernobyl eine Renaissance feiern und
unter dem Deckmantel des Klimaschutzes den Neu-
bau von AKWs vorantreiben. Dem muss sofort ein
Riegel vorgeschoben werden.“ Auch die geplante Er-
héhung des 7. EU-Rahmenforschungsprogramms ist
fur Sima voéllig inakzeptabel: "Diese Gelder werden flir
die Entwicklung neuer Reaktortypen verwendet, und
das muss verhindert werden, denn die Zukunft muss
den Alternativen Energietrdgern gehdren, in diese
muss investiert werden, nicht in Atomreaktoren!”.

Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde gemeinsam
mit Zeitzeuginnen und -zeugen an die Ereignisse und
dramatischen Folgen rund um den 26. April 1986
erinnert.
http://www.wien.gv.at/ma53/rkfoto/2006/4919.jpg
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Umweltstadtratin Ulli Sima Uberreichte das Goldene
Verdienstzeichen des Landes Wien an Helga Kromp-
Kolb, Professorin fiir Meteorologie am Department
Wasser, Atmosphare u. Umwelt der Universitat fir
Bodenkultur Wien. In ihrer Laudatio sagte Sima unter
anderem: ,Helga Kromp-Kolb ist eine mahnende
Stimme und tritt entschieden dagegen auf, dass
Atomkraft eine Antwort auf den Klimawandel sei. Die
Atomlobby wird nicht mide, unter dem Deckmantel
des Klimaschutzes den Neubau von AKWs zu
forcieren und das 20 Jahre nach dem dramatischen
Unfall in Tschernobyl, an dem unzahlige Opfer noch
heute leiden.”

Kromp-Kolb ist Mitglied in zahlreichen Kommissionen
und Arbeitsgruppen, so auch im Forum fir Atom-
fragen. Sie hat nach Tschernobyl mit ihrer Arbeit ,Dis-
kussion meteorologischer Aspekte der radioaktiven
Belastung in Osterreich durch den Reaktorunfall in
Tschernobyl der Stadt Wien hilfreiche Informationen
zur Verfugung gestellt. Wissen um die drastischen
Auswirkungen des Atomunfalls war vor 20 Jahren er-
schreckend gering. Durch ihre Klimaforschungen hat
die Wissenschafterin des Jahres 2005 auch wesentli-
che Inputs fur das Wiener Klimaschutzprogramm KiliP
gegeben.

,10 Jahre GroR-Windkraft in Osterreich®

Am 1. Mai kamen an die 2000 Freunde der Windener-
gie zum Jubildum nach Eberschwang, OO. Hier wur-
de auch verlangt: Tausende grofe Windkraftwerke
sollen bundesweit gestreut in allen Regionen mog-
lichst rasch (bis 2010) in der N&he von Energie-
schwerpunkten), dezentral aufgestellt werden - auch
zur Erhéhung der Versorgungssicherheit.
www.windkraft-innviertel.at

Es wurde angeregt, Windkraft auch fir die Bahn ein-
zusetzen. Damit Bahnfahren nicht teurer wird, sollten
Windparks Strom direkt in die Netze der Eisenbahnen
und Strallenbahnen einspeisen.

In Berg weht guter Wind

Am 20. Mai wurde in Berg bei Wolfsthal (NO) der
Windpark eréffnet. Er umfasst neun 2 MW-Windkraft-
anlagen. Pro Jahr werden 40 Millionen kWh Strom
erzeugt, das entspricht dem Strombedarf von etwa
11.500 Haushalten. Damit werden jahrlich 28.000 t
CO, eingespart. Das Investitionsvolumen (PROFES)
belduft sich auf knapp 18 Mio. Euro.

Einer der Festredner war Landesrat DI. Plank. Auch
er strich die Bedeutung dieses Windparks fur die
Energiewende und die heimische Wirtschaft hervor.

4. bis 5. Juni: 1. Freistadter BezirksEnergieFest
,Unser Weg nach Ubermorgen - Nachhaltige Energie-
unabhéngigkeit”

Uber 1500 Besucher kamen am Pfingstmontag nach
Windhaag (www.windhaag-freistadt.ooe.gv.at), darun-

ter Landes- und Gemeindepolitiker. Blrgermeister
Klepatsch erdffnete das Fest am Marktplatz mit dem
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Beitritt der Gemeinde Windhaag zum Klimabiindnis
und der Erdffnung der sehr anschaulich gestalteten
Sonderausstellung ,Energieunabhangigkeit — unser
Weg nach Ubermorgen® im Waldhaus in Windhaag.
Die Ausstellung ist bis 31.0Oktober gedffnet, tagl. von
10-12 und 14-17 Uhr sowie nach Voranmeldung.
Schade, dass einige Informationen nicht dem Stand
der Technik entsprachen. Besonders hinsichtlich War-
mepumpe, Geothermie, Warme-Kraft-Kopplung, Ver-
kehr (Elektroauto) sollte die Schau dringend uUber-
arbeitet werden.

Den Festvortrag hielt Dr. Hermann Scheer, Prasident
von EUROSOLAR: ,Energieunabhédngigkeit mit Sola-
rer Energiewirtschaft®. Nur mit Hilfe der Erneuerbaren
Energien aus einheimischen Energietragern ist eine
sichere und leistbare Energieversorgung in Zukunft
mdglich. Er sprach auch duferst klar Gber den Ener-
gieweltmarkt und die weltweite Abhangigkeit vom
Energiediktat einiger ,global player®. Scheer appel-
lierte eindringlich an die dsterreichischen Politiker, ein
Erneuerbare Energien-Gesetz ahnlich dem deutschen
EEG zu beschlieRen anstelle des vorliegenden
Okostrom,verhinderungs“gesetzes. (Siehe Seite 1)

Univ.-Prof. Dr. Michael Narodoslawsky, TU-Graz,
brachte in seinen Ausfiihrungen viele Informationen
und Fakten Uber die Klimaveranderung.

Es gab Infostande von Energieregionen und von Um-
weltorganisationen. Das E-Fahrerteam von EURO-
SOLAR war wieder mit seinen Fahrzeugen im Einsatz
und informierte viele Interessenten. Natlrlich wurde
das Angebot zu Probefahrten genutzt. Auch Rudolf
Schreiner (A-4783 Wernstein, www.cityel.net, office
@cityel.net) war mit seinem City-EL dabei.

Besichtigung von Energieprojekten:
» Nahwarme-Hackschnitzelheizwerk Windhaag, eines

der ersten kommunalen Hackschnitzelheizwerke in
00

* Hackschnitzel-Mikronetz Scheibenfeld (erstes Mikro-
netz von Nichtwaldbesitzern in OO)

* Wasserwerk ,Felbermlhle“ (dieses E-Werk kann
sowohl im Inselbetrieb als auch mit dem Stromnetz
gekoppelt betrieben werden)

» Windpark Spérbichl
» Venetianersage (Mit Wasserkraft betriebenes Sage
aus dem 19. Jahrhundert)

« Sageschmiede ,Hofwies* (letzte in Osterreich
stillgelegte Sageschmiede)

Das Gemeindegebiet war autofrei, Freistadt und alle

umliegenden Ortschaften waren mit einem gut organi-

sierten Busshuttle erreichbar.

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc _id=1015140

»,Energiewende / In Zukunft mit der Kraft der
Sonne*

13. Juni. Bei Veranstaltung der Griinen Wien-Alser-
grund zeigte der EE-Experte Ing. Martin Litschauer in
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seinem anschaulichen Referat auf, dass eine rasche
Energiewende bis zum Jahr 2016 moglich ware.
GroRes Interesse gab es fiir Elektroautos und den
~Solarkraftzwerg®.

Derartige Informationen, wie sie Litschauer sehr ver-
sténdlich vermitteln kann, sind flr Bezirkspolitiker
besonders wichtig. Nach diesem Abend wollen die
Griinen nun ein Energie-Konzept fir den 9. Wiener
Bezirk ausarbeiten.

EUROSOLAR-Exkursion Oberdsterreich —
Neukirchen a.d. Enknach und Altheim

Region auf dem Weg zur Energieautonomie - mit
100% aus Erneuerbaren Energien und Geothermie.

Am 25. Februar trafen sich EUROSOLAR-Fachleute
und Praktiker auf dem Gebiet der Erneuerbaren Ener-
gien mit Interessenten aus nahen und fernen Gegen-
den.

Erste Station war Neukirchen an der Enknach/O0O
(www.neukirchen.ooe.gv.at), wo uns Birgermeister
Karl Wimmer begrifite. Die Brider Johann und Josef
Wurhofer prasentierten Erneuerbare-Energie-Anla-
gen in dieser Gemeinde, die mit dem Preis des bmuvit
,Energieregionen der Zukunft‘ sowie dem Osterrei-
chischen Solarpreis 2005 ausgezeichnet wurden.

Besonderes Interesse fand das Klein-Wasserkraft-
werk ,Archimedische Schnecke® und die 38 kWp-PV-
Solarstromanlage am Dach der Hackgut-Nahwarme-
erzeugung.

In Neukirchen gibt es auch eine Olmiihle fiir Biodl-
und Treibstofferzeugung mit einer 28 kWp-PV-Anlage,
die Volksschule hat eine Solarstromanlage mit einer
Spitzenleistung von 26 KWp. Auch Stromtankstellen
fur Elektro-Fahrzeuge sind in dieser Ortschaft vorhan-
den.

Ein ausflhrlichen Bericht steht in der Zeitschrift ZeK
Zukunftsenergie + Kommunaltechnik, 2/April 2006, S.
50-51, von Mag. Doris Schwarzwald.
ds@zekmagazin.at, www.zekmagazin.at.

Die nachste Station war die Stadtgemeinde Altheim
(Osterreichischer Solarpreis 2005): Empfang durch
LAbg. Blrgermeister Franz Weinberger. Unter Fih-
rung von Stadtamtsleiter Gerhard Pernecker wurde
die Geothermie-Anlage besichtigt. (www.altheim.oe.
gv.at) und es gab viele Informationen. Noch wenige
wissen Uber das enorme Potenzial von ,Strom und
Waéarme aus der Erde” Bescheid. Aullerordentlich
interessiert waren Teilnehmer aus Tattendorf, Baden
und Wien, wo Geothermie-Projekte entstehen sollen.
,Uungeheure Energiemengen stecken in der Erdwarme.
Auch diese einheimische Energie kdnnte umgehend wirt-
schaftlich genutzt werden®, dies stand bereits am 21.
Dezember 1976 in der Wochenzeitung ,Die Wirtschaft”.
~otrom der Zukunft fir Wien aus Sonne- und Erdwarme?*“
titelte die Arbeiterzeitung am 12. Mai 1977. Der damalige
Wiener Burgermeister Leopold Gratz meinte: ,Atomkraft-
werke sind derzeit noch nicht zu verantworten.*
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Wahrend der Exkursion wurde auch das deutsche Magazin
~,Geothermische Energie“ (Mitteilungsblatt der Geothermi-
schen Vereinigung GtV, Auflage 2.800) vorgestellt. Im Heft
48 (Aug./Okt.2005) wird die Situation der Tiefen-Geothermie
in Osterreich beschrieben aus der Sicht von Prof. Dr.
Johann Goldbrunner.

,Die Erde, ein heisser Ofen®. Im SSES-Magazin ,Erneuer-
bare Energien”, Ausgabe 1/2006, S. 20, www. sses.ch/
berichtet Anita Niederhausern Uber das Tiefengeothermie-
Projekt Deep Heat Mining in Basel, wo im Méarz 2006 welt-
weit die erste DHM-Tiefenbohrung stattfand.

.Geothermie” war bereits mehrmals ausfiihrliches Tages-
thema beim Wiener Solarstammtisch, so auch am 20.
November 1997 und 18. August 2005.
http://members.surfeu.at/solarenergy/soli9711.htm

Dr. Ingrid Wagner trug die Hauptlast dieser aufbau-
enden ,Klausur‘-Energie-Lehrfahrt, an der ein exklusi-
ves Team teilnahm. Darunter EUROSOLAR-Vorsit-
zender Dr. Hans-Otto Schmidt, EUROSOLAR-Vize-
prasident MR DI. Wolfgang Hein, MR DI. Michael
Paula (BMVIT), Alt-Birgermeister Ing. Erich Schnei-
der (Tattendorf), Konrad-Lorenz-Preistragerin Isolde
Schonstein, DI. Roeland Bollen (Shanghai), Univ.-
Prof. DI Dr. Herbert Weingartmann (BOKU), Univ.-
Doz. Dr.phil. Gunter Zwilling (Stadt Wien), u.v.a.

Hochwasser:
Erdolheizungen verseuchen das Grundwasser

Bei der Uberschwemmungskatastrophe anfangs April
2006 entlang der March trat wieder Heizdl aus und
verseuchte das Grundwasser, Acker und Boden auf
Jahrzehnte.

In Dutzenden Uberfluteten Kellern mischte sich Heizol
mit dem Hochwasser - ein Drittel des Gemeindegebie-
tes Durnkrut ist kontaminiert.

Zwei Tankwagen der OMV saugten im Uberschwem-
mungsgebiet vor allem Heizdltanks in Uberfluteten
Kellern ab. Der Konzern hatte seine Deponie in
Schonkirchen im Marchfeld geoffnet. Einsatzkrafte
konnten dort kostenlos o6lverseuchtes Erdreich ent-
sorgen, so Thomas Huemer, Pressesprecher der
OMV. Bei Hilfsorganisationen tatige Konzernmitar-
beiter wurden fir den Einsatz dienstfrei gestellt.

Aus den vergangenen Hochwasserkatastrophen
offensichtlich nichts gelernt: Die Ol-Lobby soll fir
die entstandenen Schaden aufkommen — finanzierbar
durch Aufschlage zum Heiz6l. Es wird jedoch nach
wie vor fir Erdol-Heizungen geworben.

Erdol-Preis auf Rekordhoch

Am 22. April 2006 kletterte der Preis auf eine Rekord-
hdhe von 75 Dollar pro Fass. Er liegt damit Uber dem
bisherigen Hochstwert, der im August 2005 nach dem
Hurrikan Katrina erreicht worden war.

Als Grinde fur den jlingsten Anstieg werden angege-
ben: Befiirchtete Lieferengpasse auf Grund der US-
Kriegsdrohung wegen Irans Atompolitik, sinkende
Vorrate in den USA und die Wirren in Nigeria.
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Nigeria: Blut fiir Ol

Bei der Explosion einer Olpipeline auf einer Insel vor
der nigerianischen Metropole Lagos sind am 12. Mai
2006 an die 300 Menschen ums Leben gekommen.

NABUCCO, von EU und Regierung unterstiitzt, -
ein klimaschadigendes Projekt

Energieminister aus Osterreich, Bulgarien, Ungarn,
Rumanien und der Turkei trafen sich am 26. Juni in
der Wiener Hofburg. Das dabei von Minister Barten-
stein abgesegnete NABUCCO-Erdgas-Pipeline-Pro-
jekt stitzt skandalés das herrschende, klimabedro-
hende fossil-atomare Energiesystem und ist total
gegen eine rasche Energiewende und damit auch
gegen energieautarke Gemeinden. Uber die mit
riesigem Finanzaufwand und EU-Hilfe geplante 3.300
km lange Nabucco-Pipeline soll ab 2011 Gas von der
Tlrkei Uber Rumanien, Bulgarien, Ungarn nach
Osterreich (Baumgarten) kommen.

Am gleichen Tag wurde in der Wiener Innenstadt das
Sekretariat der Energiegemeinschaft fir Sidost-
europa eroffnet. Es wird von der EU mit einem Jah-
resbudget von 3,8 Millionen Euro finanziert und hat 22
Mitarbeiter. Direktor ist der Bulgare Slavtcho Neykov.

Fir eine IRENA Internationale Energieagentur fiir
Erneuerbare Energien gibt es kein Interesse seitens
der Osterreichischen Regierung und der EU.

Wiener Solarstammtisch 15. Juni

Erstmals seit 17 Jahren fand der Wiener Solarstamm-
tisch an einem Feiertag statt und trotz Fronleichnam
und FuRball-Weltmeisterschaft kamen Uber 40 hoch-
motivierte Besucher aus dem In- und Ausland und
viele blieben wieder bis Mitternacht.

Es war einer der bisher fachlich besten Vortrage beim
Stammtisch: Tomi Engel, D-91483 Stierhdfstetten,
nordl. Bayern, http://www.objectfarm.org/ prasentierte
eindrucksvoll die enormen Mdglichkeiten von Elektro-
autos - auch fur eine solare Energie-Versorgungs-
sicherheit. Ein Pflichtvortrag fiir alle, die sich mit Ver-
kehr beschaftigen.

Energie aus der Landwirtschaft fur den Verkehr: Beim
Reichweitenvergleich von kaltgepresstem Pflanzdl pro
Hektar und Strom aus Photovoltaik pro Hektar kann
ein Elektroauto 200 bis 500 mal weiter fahren als ein
Pflanzen6l-PKW.

Roland Mésl, PEGE Planetary Engineering Group,
A-5083 Gartenau bei Salzburg, founder@pege.org,
http://pege.org/index_g.htm, stellte neue Elektro-Fahr-
Zeuge vor.

Gratulation zum 70er

OR Dr. phil Ingrid Wagner, EUROSOLAR AUSTRIA-
Vorsitzende Stellvertreterin und international bekann-
te Solar-Aktivistin, feierte Anfang Juni 2006 einen run-
den Geburtstag.
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Wiener Solarstammtisch 20. April

DI. Reinhard Jungmann kam extra aus Berlin ins
Restaurant Smutny und referierte vor 50 Solarstamm-
tisch-Besuchern zum Tagesthema: ,Energiestamm-
tische - Erfahrungsaustausch, Vernetzung“ aus der
Sicht von PINIE Berlin. Ing. Martin Litschauer als ein
Griinder des erfolgreichen Waldviertler Solarstamm-
tisches moderierte die vielfaltigen Diskussionsbei-
trage.

Der EUROSOLAR-Arbeitskreis 16 ,Kunst und Solar-
energie®, mit Koordinator Hartmut Schmidt, war dies-
mal stark vertreten. Der Japaner Yuji Gokan spielte
als Einstieg auf seiner Klarinette einschlagig ,Oh Sole
mio“ und ,You are my sunshine®.

Karl Brandstetter und seine Séhne Karl und Gottfried
prasentierten ihre selbstentwickelte, dem Sonnen-
stand nachgefihrte Hybrid-Solaranlage (Photovoltaik
und Solarthermie). Diese wurde am 13. Mai 2006 bei
einem Tag der offenen Tir in A-3281 Oberndorf an
der Melk, Baumbach 7, gezeigt.

Die Vernetzungsmdglichkeiten im Internet (E-Mail,
yahoogroups) und in den Medien werden auch bei der
Offentlichkeitsarbeit fir Energie- und Solar-Stamm-
tische noch zu wenig genutzt.

Solar-Praktikerin Helga Morocutti erwahnte die der-
zeitige Forderung von thermischen Solaranlagen sei-
tens der NO Landesregierung. In der Aktion ,Lach Dir
die Sonne an“ wird ein ,Solarset® angeboten. ,Aller-
dings passt dabei die Relation Kollektorfliche zu
Warmwasserspeicher nicht zusammen. Eine Kollek-
torflache von 6 m? ist locker in der Lage, den Inhalt
eines 500 Liter Warmwasserboilers wahrend der
Sommermonate auf 70 bis 80 Grad zu bringen. 2 m?
Kollektorflache sind in der Lage 200 Liter Wasser zu
erwarmen*, so Helga Morocutti

Zur Versorgungssicherheit und Netzentlastung soll
Jede Sonnenkollektoren-Anlage mit Photovoltaik-
Solarstrom gekoppelt werden.

Zum EUROSOLAR-Arbeitskreis 7g ,Geothermie” gab
es einige Informationen Uber einschlagige Aktivitaten
fur ,Strom und Warme aus der Erde” in Ungarn (Peter
Panning), Deutschland (Reinhart Jungmann), Japan.
Interessante Kontakte in die Schweiz wurden ange-
bahnt zu Prof. Dr. Alan Bruce Thompson und Prof.
Dr. Ladislaus Rybach. Univ.-Doz. Dr. Gunter Zwilling
soll nun den AK 7g ,Geothermie” koordinieren.

An einem neuartigen Verfahren zur Stromgewinnung
aus Geothermie mit einem hoheren Wirkungsgrad als
bisher wird derzeit in Osterreich gearbeitet.

Uber das Magazin ,Geothermische Energie®, Jan./
Mérz 2006, www.geothermie.de, wurde informiert. Der
Bezug ist kostenlos fur Mitglieder der Geothermischen
Vereinigung, Fachbehdrden, Bibliotheken, Fachhoch-
schul- und Hochschulinstitute.

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc _id=1014355
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Wiener Solarstammtisch 16. Februar

Derzeit herrscht in Osterreich wenig Interesse, die
jahrzehntealte Idee, eine Internationale Agentur fur
Erneuerbare Energien (IRENA), ahnlich wie die Inter-
nationale Atombehdrde (IAEO), in Wien anzusiedeln,
umzusetzen. Dies wurde auch von MR. DI Wolfgang
Hein aufgezeigt.

Gute Aussichten fur den Sitz von IRENA hat derzeit
Bonn. Weltweit: Rickenwind fir Irena. Bonn: ,Alle
wollen Irena.” Und ,Wir haben die Macht des Worts".
Mehr dartber im Branchen-Magazin SONNE, WIND &
WARME 1/2006 www.SonneWindWaerme.de

Wiener Solarstammtisch 19. Janner

Hundert Interessenten lockte das Tagesthema ,Nach-
wachsende Rohstoffe (NAWAROS)* ins Restaurant
Smutny. Mitausléser fur diesen Rekordbesuch waren
die Spitzen-Experten Dipl.-Chem. Hanswerner
Mackwitz und Schuldir. Dipl.-HLFL-Ing. Josef Meisl
(Preistrager Osterr. Solarpreis 2005) als Referenten,
sowie Wolfgang Léser (Preistrager Osterr. Solarpreis
2003) als Moderator.

Erdgas, Erddl und Kohle sind auch nicht fur eine
héherwertige Nutzung im Sinne einer stofflichen Ver-
wertung notwendig. (,Kein Blut fir OI) Fossile Roh-
stoffe (in der Erde als gut gelagerter Sondermiill)
kénnen zur Ganze durch nachwachsende einheimi-
sche Rohstoffe ersetzt werden. Dies ist seit zwei Jahr-
zehnte bekannt (Agrarindustrie Gmund):

Wir bendtigen erneuerbare Energien, aber nicht von
aulerosterreichischen Regionen, und keine weiteren
internationalen Strom-, Erdgas- und Erddl-Leitungen.

Jede Gemeinde kann energieautark werden - mit ei-
nem Mix aus Erneuerbaren Energien und Geother-
mie. Die Land- u. Forstwirtschaft kbnnte den gesam-
ten Energie- und Rohstoff-Bedarf zur Ganze decken.

Das Vortragskonzept von Prof. M.Sc. Hanswerner
Mackwitz ist als pdf-Datei (6,25 MB) vorhanden. Er
hielt auch einen weiterfihrenden Vortrag ,NAWAROS
- Kunststoffe aus nachwachsenden Rohstoffen am
Mittwoch, 8. Feb., um 19:30 Uhr, beim Klub Logischer
Denker statt, A-1070 Wien, Kaiserstr. 12, Restaurant
Hopfenstange; Auskunft Manfred Schén, manfred.
schoen@gmx.at, Tel/Fax. 01/544 86 72.

Die Stammtischbesucher kamen diesmal u.a. aus
Baumgarten, Bergau, Berlin, Biberbach, Ebergassing,
Eggendorf, Gerasdorf, GroR-Ebersdorf, Grol-Inzers-
dorf, GrofruBbach, Hagenbrunn, Kirchberg, Kilein-
ebersdorf, Konigstetten, Kreta, Langenzersdorf, Leo-
ben, Leogang, Munichreith, Marbach/Donau, Nieder-
hollabrunn, Oberdirnbach, Oberfellabrunn, Ober-Gra-
fendorf, Perchtoldsdorf, Pdls, Purkersdorf, Putzing,
Reisenberg, Rickersdorf, Schandorf, Schwertberg,
Streitdorf, Tulln, Unterolberndorf, Velm, Weikersdorf,
Weyerburg, Wien, Wiener Neustadt, Wullersdorf,
Zellerndorf.
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Viele Informationen wurden wieder ausgetauscht u.a.:

- Solarstrom- und Elektroauto-Pionier Leopold Hollaus
(81) will aus Altersgriinden seine PV-Solarstrom-Anlage
in Pfaffstatten verkaufen.

- Ing. Heinz Netrwal kiindigte einen Energiestammtisch
(Schwerpunkt ,Biogas*) fiir Langenzersdorf an.
http://www.langenzersdorf.gv.at

- Auch in Leoben/Steiermark soll ein Solarstammtisch

entstehen. Kontakt: Prof. Erna Semprimoschnig, A-
8700 Leoben, Bachgasse 49, Tel/Fax. 03842/24935

- Ernst Bock appellierte an die Anwesenden, Leserbriefe
zu schreiben.

EUROSOLAR Arbeitskreis 18: Energie aus der
Land- und Forstwirtschaft

Koordinator: Wolfgang Léser, Streitdorf, Tel. 02269/2317

w.loeser@direkt.at, www.energiebauernhof.com

Am 6. Mai war ,Tag der offenen Tiir am energieautar-
ken Bauernhof der Familie Léser®. Mehr als tausend
hochmotivierte und hochkaratige Besucher aus dem
In- und Ausland kamen und konnten sich von frihmor-
gens bis (statt wie geplant Ende 17 Uhr) fast Mitter-
nacht Uberzeugen, dass heute bereits eine rasche
Energiewende mit Hilfe der Landwirtschaft méglich ist.

GroRes Interesse fanden bei diesem ,grof3familidren
EE-Treffen® mit einem intensiven Erfahrungsaus-
tausch die vielen gezeigten, bereits angewendeten
und praxiserprobten Techniken der ,Energie aus der
Landwirtschaft, besonders das neue Sonnenblumen-
Pflanzendl-Blockheizkraftwerk, Elektroautos, Pellets-
und Getreideheizungen.

Das war eine der vielen Aktivitaten des Arbeitskreises
18 bzw. von Wolfgang Loéser!

Viele wollen Solarkraftzwerge - auch als sichere
Geldanlage

Bei allen ,Erneuerbare Energien“-Veranstaltungen
gibt es seit Jahren groRRes Interesse flir ,Solarkraft-
zwerge“ (steckerfertige Photovoltaik-Wechselstrom-
Modul). Ein Ausléser war sicher auch ein Bericht von
Bernward Janzing im Solarstrom-Magazin PHOTON
2/2006, S. 52-71.

Es besteht nach wie vor ein enormer Informations-
rickstand uber Photovoltaik-Technologien, so auch
z.B. in Perchtoldsdorf, Oberndorf, Eberschwang und
Streitdorf.

EUROSOLAR ARBEITSKREIS 15 - Nachhaltige
Mobilitdt/ Elektro- und Pflanzenélfahrzeuge

Koordinator: Ing. Josef Mayer,
Josef.mayer@wienenergie.at

Freie Fahrt fiir Elektroautos

Die neue Feinstaub-Verordnung, die im Extremfall
auch Strallensperren vorsieht, lasst die Ebenthaler
Familie Hromada kalt. ,Mit unserem Elektro-Auto
dirfen wir dort fahren, wo andere in Zukunft ausge-
sperrt sind“, freut sich der Karntner Oliver Hromada,
der mit seiner Frau Gabriele vor einem Jahr von
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einem Chrysler Voyager auf einen Peugeot 106
Electric umgesattelt hat. Klagenfurts Gesundheits-
referentin Maria-Luise Mathiaschitz bestatigt, dass
Elektro-Fahrzeuge von den Fahrverboten der Fein-
staub-Verordnung ausgenommen sind.
http://www.kleine.co.at/nachrichten/regionen/kaernten
/klagenfurt/artikel/_760684/index.jsp

Elektroauto- & Pflanzenol-Rundfahrt Worthersee
vom 19. bis 21. Mai 2006 — CO,-frei auf Tour!

Organisation: EUROSOLAR Kérnten - Plattform fiir
umweltfreundliche Mobilitat und erneuerbare Energie,
www.elektromobil.com, Matthias Kochl: Tel. 0664
266 85 49. info@elektromobil.com Oliver Hromada:
Tel. 0650 64 17 371. oliver_hromada@hotmail.com,

Teilnehmer aus Wien und Niederdsterreich: Ing. Josef
und Christine Mayer mit Austro-Porsche der Fa. Ledl,
Konrad Metz, Helga Morocutti, Otto u. Elisabeth
Rotzer, Dr. Ingrid Wagner jeweils mit Peugeot 106
Electric.

Anreise Donnerstag, den 18. Mai, mit dem Autorei-
sezug von Wien Sudbahnhof nach Villach. Ankunft in
Villach zu Mittag. Mit Oliver Hromada ging es nach
Wernberg zum Mittagessen und Aufladen (Landgast-
haus-Fleischerei Fruhmann). Einige hatten eine weite
Anreise zum Sidbahnhof und dadurch nicht mehr viel
Energie. AnschlieBend Fahrt nach Klagenfurt, Mini-
mundus, wo wir auf Karntner Teilnehmer trafen. Lade-
moglichkeit. Hier wurden Fotos von uns und dem
imposanten Fuhrpark gemacht und wir wurden inter-
viewt. Am Abend gemiitliches Beisammensitzen beim
Uniwirt in Klagenfurt in kleinem Kreis mit Emil Ogris,
Matthias Koéchl und Oliver Hromada.

Ubernachtung im Hotel Geyer, Klagenfurt. Ladung
war nur im ,Schichtbetrieb® moglich!

Freitag, 19. Mai 2006:

Am Vormittag Zusammentreffen aller Teilnehmer mit
12 Elektro- u. 5 Pflanzendlfahrzeugen in Minimundus.
Gemeinsame Fahrt zum Villacher Hauptplatz (Ful3-
gangerzone), wo eine Power-E-Tankstelle fir uns vor-
bereitet war. GroRes Interesse der Villacher Bevolke-
rung, es wurden viele Gesprache Uber Elektroautos
und Erneuerbare Energien gefiihrt. Blickfang war na-
tirlich, wie immer, der Austro Porsche von Josef
Mayer. Weiters ein City-EL von Rudolf Schreiner (A-
4783 Wernstein, office@cityel.net, www.cityel.net)
und ein Hotzenblitz von T.E. Albiez, (A-9500 Villach-
St.Magdalen, www.treffpunktzukunft.com office@
treffounktzukunft.com,). Frau Stadtratin Mag. Hilde
Schaumberger (SPO) begriiBte uns sehr herzlich
und lud zum Mittagessen ein.

Anschliefend Besichtigung des Plus-Energiehauses
der ARGE Erneuerbare Energie in Villach, das 2004
von uns den Solarpreis erhielt. Von diesem Haus wer-
den mittels Pellets-Heizung sechs weitere Nachbar-
hauser mit Warme und zum Teil, sofern sie keine
eigene solarthermische Anlage haben, auch mit
Warmwasser versorgt. Fur den Eigenverbrauch an
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Warmwasser sorgen 76 m? Sonnenkollektoren mit
Schichtspeicher sowie Blockheizkraftwerk und Erd-
reichwarmetauscher. Am Dach ist eine 3 kW Photo-
voltaik-Anlage installiert.

Nachster Info-Stopp Casinoplatz Velden, wo wir
wieder ein interessiertes Publikum tber Elektro- und
Pflanzendlautos sowie Uber Erneuerbare Energien
informierten. Probefahrten. Auf Wunsch des regio-
nalen Fernsehens (ATV+) wurde eine kurze Wettfahrt
zwischen einem larmenden GTl und dem Austro
Porsche veranstaltet. Der GTI (160 PS) war nicht
einmal eine Autolange vorne.

Am Abend gemiutliches Beisammensein mit Abend-
essen in Gasthaus Orasch, St. Georgen am Sandhof,
verbunden mit dem Kérntner EUROSOLAR - Stamm-
tisch.

Samstag, 20. Mai 2006:

Schaukraftwerk Forstsee, gelegen an der Bundes-
strae 83 zwischen Velden und Pdrtschach, das erste
Speicherkraftwerk in Karnten. Die Inbetriebnahme
erfolgte 1925. Als Speicher dient der Forstsee. Das
Kraftwerk wird von der KELAG in Klagenfurt fern-
Uberwacht. Labung fur Fahrzeuge und Fahrer.
Info-Stopp Klagenfurt, Heiligengeistplatz — wie im-
mer mit regem Zuspruch dank der regionalen Medien.
Ladung durch ,Strom vom Himmel" aus der Kirche.

In Vertretung des Burgermeisters hielt Frau Stadtratin
Dr. Maria-Luise Mathiaschitz-Tschabuschnig (SPO)
eine recht engagierte Ansprache. Universitatspfarrer
H.P. Premur sprach uber die Bedeutung der ,Energie
von oben“ und die Wichtigkeit des raschen Ausbaus
der Erneuerbaren Energien. Der Birgermeister von
Klagenfurt, Dkfm. Harald Scheucher (OVP), lud zum
Mittagessen.

Der Ausklang des Tages wurde am Okohof Raab in
Grafenstein gefeiert. Hier konnten die E-Autos aus-
giebig Energie tanken fiir die Auffahrt auf den Magda-
lensberg, wo wir im Gipfelhaus auf 1.059 m Hoéhe
nachtigten. Von dort genossen wir einen herrlichen
Rundblick und Ausblick auf die erleuchtete Stadt St.
Veit an der Glan. Auch hier Lademdglichkeit.

Sonntag, 21. Mai 2006:

Wir besuchten die eindrucksvollen Ausgrabungen auf
dem Magdalensberg, Siedlungsgebiet aus der Kelten-
und Rémerzeit.

Gut besuchter Info-Stopp auf dem Hauptplatz in St.
Veit/Glan. Nach 12 Uhr hiel3 es Abschied nehmen
von unseren Karntner Freunden, die die Rundfahrt
bestens organisiert und offentlichkeitswirksam gestal-
tet und uns wéahrend dieser drei Tage sehr aufmerk-
sam betreut haben.

Rickfahrt:

Die erste Ladestation war nach 40 Kilometern in 8820
Neumarkt, vor dem Neumarkter Sattel. Wir waren bei
zwei Tankstellen angemeldet: BP-Tankstelle mit an-
geschlossener Peugeot-Werkstatte, Firma Radauer
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bzw. OMV-Tankstelle, Gabriele Banisch. Beides
empfehlenswerte Adressen, wo Elekiroautos gerne
gesehen sind.

Nachster Ladestopp Hotel-Restaurant ,Hirschmugl® in
8740 Zeltweg, schlieBlich Ubernachtung in 8600
Oberaich, Hotel und Campingplatz Rudolf Pichler,
Bruckerstraf3e 110.

Auch hier gab es Probleme beim Aufladen. Oft sind E-
Tankstellen Uberfordert, wenn mehrere Fahrzeuge
gleichzeitig geladen werden. Kontrolle ist wichtig!

Montag, 22. Mai 2006:

Nach dem Frihstlick trennten sich unsere Wege. Das
Ehepaar Roétzer fuhr Uber Mariazell nach Stockerau.
Mayer, Metz und Wagner nahmen die Autobahn nach
Miirzzuschlag, Morocutti die Bundesstral3e. Hier war
eine Lademdglichkeit fir uns vorbereitet: am Stadt-
platz bei einem fir Marktstdnde mit Steckdosen aus-
gestatteten Schacht. Auch hier fanden sich Interes-
senten ein und es kam zu angeregten Informations-
gesprachen.

Am spateren Nachmittag ging es zur letzten Etappe
der Heimreise, eine wunderschéne Fahrt bei herrli-
chem Wetter Uber den fast autolosen Semmering
nach Liesing bzw. Baden und Traiskirchen.

Bericht erstellt v. Helga Morocutti, Tel. 0699 811 67 997

Verein osterreichischer Pflanzenol- und Elektro-
autofahrer

Bei der Vereinssitzung der ,Plattform Erneuerbare
Energie Tullnerfeld* wurde am 23. Marz unter Vorsitz
von Landtagsabgeordnetem Birgermeister Rudolf
Friewald beschlossen, einen Verein 6sterreichischer
Pflanzendl- und Elektroautofahrer zu grinden. Anmel-
dungen ab sofort bei der Landwirtschaftlichen Fach-
schule Tulln. Mitgliedsbeitrag 35 Euro pro Jahr.
Auskunft: Schuldir. Dipl.-HLFL-Ing. Josef Meisl, Tel.
+43(0)2272/62515, fs.tulln@asn.netway.at, www.Ifs-
tulln.ac.at/page.asp/1540.htm

Flr Elektroautos sollte es auf allen &ffentlichen Park-
platzen Stromtankstellen (betrieben mit Okostrom,
vorrangig Photovoltaik) geben!

Stromtankstellen fiir Elektroautos bei Biohotels
http://www.biohotels.info, Auskunft: Ludwig Gruber,
Tel. +43(0)664/444 8728

Michelin Challenge Bibendum — Rallye fiir nach-
haltige Mobilitat, im Zeichen der Energiesicherheit

Nachhaltige Mobilitat war schon immer ein vielschich-
tiges Thema. Doch da sich eine Energieverknappung
abzeichnet, erwartet die EU-Politik von Automobil-
branche und Energiewirtschaft konkrete Konzepte. In
Frankreich konnte die internationale Presse vor kur-
zem begutachten, was heute schon mdglich ist.

Ein Trend der vergangenen Jahre wurde auch bei der
heurigen Michelin Challenge Bibendum fortgeschrie-
ben: Nur das Gerausch dezent schleifender Bremsen
dominierte vom 8. bis 11. Juni den Parkplatz auf dem

14



SOLAR-Infos und Kommentare

bei Paris gelegenen CERAM-Testgelande. Fast alle
Fahrzeuge waren entweder mit rein elektrischen oder
hybrid-elektrischen Antrieben ausgestattet. Da es also
keinen Motorenlarm mehr gab, traten all die leisen
Nebengerausche deutlicher zutage.

Far Sadanori Ito, Leiter der Automobilabteilung im
japanischen Wirtschaftsministerium, ist die bevorste-
hende Weiterentwicklung der Antriebssysteme Kklar.
Japan hat sich das Ziel gesetzt, bis 2030 mehr als 30
Prozent seiner Verkehrsleistung ohne Erddl zu bewal-
tigen. Hierfir kommen nur Biotreibstoffe und Strom
als Energiequelle in Frage, wenn man bedenkt, wie
angespannt der Erdgas-Markt in Japan bereits ist.
Brennstoffzellen seien noch weit entfernt und folglich
werde Hybridtechnologie den Markt bestimmen. Nach
Iltos Ansicht werden Batterien zu zentralen Kompo-
nenten in der Automobilbranche.

So war auch in fast jedem Fahrzeug auf dem Testge-
lande eine leistungsstarke Batterie in Lithium- oder
Nickel-Metallhydrid-Technik eingebaut: ob im Fahrrad
mit Elektrohilfsantrieb oder im 7-Tonnen-Lkw, ob im
kleinen Stadtflitzer oder im groRen Hybrid-Gelande-
wagen. Wegen der dynamischen Belastungen im
Fahrbetrieb waren bis auf eine Ausnahme auch alle
Wasserstofffahrzeuge mit einer ,Hochleistungs“-Bat-
terie ausgestattet.

Die Halfte aller in China hergestellten Fahrzeuge soll
im Jahr 2020 einen elektrischen Antrieb besitzen.
Schweden will bis dahin sogar komplett ,weg vom OI
sein. Der Volvo-Konzern ist besonders engagiert und
hat seinen V70 MultiFuel nach Paris mitgebracht: ein
Auto, dessen Motor mit Ethanol, Benzin, Biogas, Erd-
gas und einem Erdgas-Wasserstoff-Gemisch fahrt.

Auch Daimler Chrysler zeigte sich beweglich und hat
in der neuen Firmenstrategie das Hybridfahrzeug auf-
genommen. Es soll als Ubergangstechnologie zwi-
schen der Biotreibstoffstrategie und den geplanten
Wasserstofffahrzeugen dienen.

Es verwundert, dass selbst heute deutsche Politiker
immer noch behaupten, man kénne mit Atomenergie
nicht Autofahren. Auch in diesem Jahr haben die vie-
len Elektrofahrzeuge der Challenge Bibendum mit
quietschenden Reifen und extrem geringem Energie-
verbrauch das Gegenteil demonstriert. Frankreich,
England, China, Japan und die USA werden diese
Strategie in Kirze umsetzen. Doch jedes ,Atomauto®
tankt auch Solarstrom und anders als bei Biotreibstof-
fen gibt es hier kein technisches Mittel, um dies zu
verhindern. Gerade in dieser Situation wird es umso
wichtiger, aufzuzeigen, dass der eigentliche Dissens
nicht bei der Fahrzeugtechnik liegt, sondern bei der
Energiepolitik.

Mit der richtigen Kfz-Steuerpolitik und einer dazupas-
senden Energiepolitik kbnnen elektrische Fahrzeuge
dem Ausbau dezentraler Strukturen und solarer
Mobilitat einen deutlichen Schub nach vorne geben.
DGS-Aktuell vom 29.6.06, Tomi Engel, www.dgs.de)
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Superyacht mit Elektroantrieb: 100% Abgas- und
olfrei - Umweltfreundlicher Einsatz auf heimischen
Badeseen

Ende Juni 2006 wurde eine der innovativsten Motor-
yachten erstmals der Offentlichkeit vorgestellt. Her-
steller ist die 6sterreichische Firma Bauwerft aquawatt
Yachtbau, D. H. Seebacher, Wasserstralte 1, A-9062
Moosburg (Wérthersee) Tel.: +43 (0)4272 82256,
http://www.aquawatt.at, info@aquawatt.at.

Die Yacht aquawatt 848 E Carbon wird komplett in
Osterreich gebaut und entspricht den neuesten
Vorgaben der Europaischen Sportbootrichtlinie fur
Binnen- und Kistengewasser.

Mit dem Elektroantrieb neuester Generation erreicht
die Yacht eine Geschwindigkeit von 17 bis 20 Knoten.
Hightech Werkstoffe wie Kohlefasern, Kevlargewebe
und Vinylesterharz werden eingesetzt, um hohe
Festigkeit bei gleichzeitig sehr geringem Gewicht zu
erreichen: 1.500 kg (inklusive Batterien). Die Yacht
kann wahlweise mit einem Dieselmotor ausgestattet
werden.
aquawatt 848 E Carbon:
e Lange: 8,48 m, Breite 2,55 m, Tiefgang 0,5 m
e Zugelassen fir 10 Personen
neu entwickelter aquawatt Drehstromantrieb
1/ 30 kW, AGM Batterien, ca. 17 Knoten
1/ 37 kW, Lithium Hochenergiebatterien, ca. 20 Knoten
2 /70 kW, Lithium Hochenergiebatterien, ca. 25 Knoten
(Diesel, 85 kW/116 PS, ca. 28 Knoten)
Beleuchtung erfolgt effizient mittels LED-Technik, die
gesamte Stromversorgung erfolgt durch fiir die Militar-
luftfahrt entwickelte Batterien (leistungsfahig und sehr
sicher).

Das kleinere Modelle aquawatt 715 (Halbgleiter) —
vielfacher Testsieger — war 1992 das schnellste
Elektroboot der Welt (Lange 7,15 m, Breite 2,25 m,
Tiefgang 0,5 m, zugelassen fiir 7 Personen, Hochst-
geschwindigkeit 14 bis 16 Knoten, Reichweite bei 6
Knoten 120 km.

ANGEBOT: Solarschiff aquawatt 550 Solar

Das Ausstellungs- und Testboot wird als Gebraucht-
boot angeboten. Der Abverkaufspreis inkl. Mwst be-
tragt €16.800.- inkl. Extras und Zubehér. (Neupreis
€ 24.800.-)

Dieses Boot ist ein Modell Jahr 2000. Fir einen Test
der Zeitschrift ,Yachtrevue® war es ca. 3 Wochen im
Wasser, dann wurde es nur tageweise zu Vorfihrun-
gen verwendet und ist in bestem Zustand.

Motorleistung 800 Watt. In Osterreich zulassungsfrei,
es wird kein Fuhrerschein bendtigt, ebensowenig eine
Anmeldung. CE - Zertifiziert fir den Betrieb in allen
EU Staaten, Fahrtbereich D. Bei konkretem Interesse
ist eine Probefahrt am Worthersee moglich.

Durch Verwendung neuester Technologien entstand
ein alltagstaugliches E-Boot mit besten Fahrleistun-
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gen, welches absolut ohne jeglichen Stroman-
schluss auskommt. Geschwindigkeit bei voller
Leistung ca. 4,7 Knoten, bei halber Leistung ca. 4
Knoten, nur mit der Energie der Sonne. Die 3-Schalen
Bauweise mit Auftriebskérpern macht das Boot
unsinkbar. Lange 5,5 m, Breite 1,84 m, Tiefgang 0,4
m, Gewicht ca. 480 kg, Tragfahigkeit 4 Personen.
Motor: 800 Watt Unterwassermotor wahlweise mit
Zweistufenschaltung oder elektronischer stufenloser
Regelung. Batterien: 24 V 180 Ah (C20) Blei Saure.

Solarzellen: 340 Wp, berechnet auf einen durch-
schnittlichen Sommertag in Mitteleuropa betragt die
Tagesausbeute bis 1370 Wattstunden.

Bei optimaler Sonneneinstrahlung kann man 6 Stun-
den ununterbrochen mit 5 Knoten die volle Leistung
fahren. Bei 4 Knoten 10 Stunden méglich. Bei Nacht 4
Stunden mit 5 Knoten oder 6 Stunden mit 4 Knoten.
Bei Sonnenschein mit 2 - 2,5 Knoten unbegrenzt.

Verkaufsangebot: www.aquawatt.at/occasionen.htm.
D.H. Seebacher aquawatt (Siehe oben!)

Solarflugzeug Solarimpulse

Mit diesem Flugzeug will der Abenteurer Bertrand
Piccard allein mit der Energie der Sonne in rund 20
Tagen um die Welt fliegen. ,Viele Menschen beflirch-
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ten, dass ihre Mobilitdt durch erneuerbare Energien
eingeschrankt wird“, bedauert Piccard, der bereits
1999 als erster Mensch mit einem HeiRluftballon non-
stop um die Welt geflogen ist. ,Wir werden das Ge-
genteil beweisen.“ Mit seinem Projekt will er die Men-
schen flir erneuerbare Energien begeistern und die
Solarzellen-, Energiemanagement- sowie Speicher-
Technologie voranbringen.

Die Erdumrundung ist fir Mai 2011 geplant. Derzeit
entwickeln Piccard und sein Team einen Prototypen,
der in zwei Jahren fliegen soll.

Piccard hat Solarimpulse gemeinsam mit dem
Schweizer Solarwechselrichter-Hersteller Sputnik bei
der Fachmesse Intersolar 2006 in Freiburg vorgestellt.
Sputnik liefert als einer der Sponsoren nicht nur Geld
fur Solarimpulse, sondern auch seine MPP-Tracking-
Technologie. Sie sorgt dafiir, dass die auf den
Flugzeudfligeln befestigten Solarmodule stets mit
optimaler Leistung Strom liefern.

Was fehlt: Denkfabrik fiir erneuerbare Energien

Dies ist auch ein Thema des Buches von Hans-Josef
Fell, ,,Chance Energiekrise®”, das am 24. Juni auf
der INTERSOLAR 2006 in Freiburg vorgestellt wurde.
Solarpraxis AG, Berlin, ISBN-10: 3-934595-64-2.

Die neuesten SOLAR-INFOS und Kommentare finden Sie unter: http://members.aon.at/solarenergie

Wiener Solarenergie-Stammtisch
www.eurosolar.at/solarstammtisch, http://members.aon.at/solarenergie

Jeden 3. Donnerstag im Monat jeweils ab 18 Uhr im Restaurant Smutny, 1010 Wien, Elisabethstralie 8, 1.Stock, Tel.
01/587-13-56, Fax DW 14, Nahe Staatsoper, beim Karlsplatz, Lageplan im Internet unter www.smutny.com

Koordinatoren:

Ing. Josef Blauensteiner
Gerhard Kaindl

A-1010 Wien, Wallnerstralde 2, Tel. +43 (0)1 535 89 08, blauensteiner.j@aon.at
A-1130 Wien, Chrudnergasse 2/7, Tel/Fax: +43 (0)1 802 72 05, gerhard-kaindi@aon.at

Biro: 01 876 81 80-11, Fax. DW 13, mobil 0699 108 12 270

Karin Hammerstein
Termine und Tagesthemen 2006

Tel/Fax.+43 (0)1 368 63 19, karin.hammerstein@chello.at

Do., 20. Juli Sonnenenergie und Gesundheit, Ref. Peter Wiebecke www.xsundheit.de;
Moderator: Mag. Dieter Handl, Tel. 01/271 16 62 http://www.schutzengel.at

Do., 17. Aug. Energieautarkes Osterreich - aus freiheitlicher Sicht, Ref. Ing. Norbert Hofer,
Solarenergie bei Veranstaltungen, Moderatorin: Brigitte Bittner

Do., 21. Sept. Erneuerbare Energien und Wirtschaft, Moderator: KR. Gerhard Korkisch

Do., 19. Okt. Rationelle Energieanwendung, Ref. Hannes Schmutzer; Moderator: Bez.R. DI Edwin Piskernik

Do., 16. Nov. Psychologie und Erneuerbare Energien, Ref. Chefred. Mag. Roland Gruber, http://www.zekmagazin.at,
Moderatorin: Doris Holler-Bruckner

Do., 21. Dez. Jahres-Ruickblick 2006, Vorschau 2007, Moderatorin: Dr. Ingrid Wagner

Interessierte Gaste sind gerne willkommen!

Steh auf, damit man Dich sieht. Sprich laut, damit man Dich hért. Rede kurz, damit man Dich mag.

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, niessler.energie@chello.at
Tel. +43 (0)1 604 52 73, Fax 604 52 734, mobil 0664/34-00-270

Juni 2006

16


http://members.aon.at/solarenergie
http://www.eurosolar.at/solarstammtisch
http://members.aon.at/solarenergie
http://www.smutny.com/
mailto:karin.hammerstein@chello.at
http://www.xsundheit.de/
http://www.schutzengel.at/
http://www.zekmagazin.at/

	Chronologischer Rückblick:
	Ökostrom-Deckler und Energiewende-Verhinderer
	China plant 40 neue Atomkraftwerke
	
	AKW-Unfall Tschernobyl: 20 Jahre danach


	Wiener Solarstammtisch 15. Juni
	Gratulation zum 70er
	Wiener Solarstammtisch 20. April
	Freie Fahrt für Elektroautos
	Elektroauto- & Pflanzenöl-Rundfahrt Wörthersee
	Länge: 8,48 m, Breite 2,55 m, Tiefgang 0,5 m
	Zugelassen für 10 Personen
	neu entwickelter aquawatt Drehstromantrieb
	ANGEBOT: Solarschiff aquawatt 550 Solar
	Was fehlt: Denkfabrik für erneuerbare Energien

